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No. 103. Mittwochs den 31. Auguſt 1825. 


, Berlin, vom 27. Auguſt. 
Se. Maſeſtät der König haben den vormali⸗ 
gen Tribunals⸗Praͤſidenten, nachherigen Advo⸗ 
vat⸗Anwald bei dem rheiniſchen Appellatlons⸗ 
Gerichtshofe zu Coͤln, Anton Auguſt Meyer, 
zum Rath bei dem Landgerichte zu Coblenz, und 


den Reglerungs⸗Referendarius, Baron von 
Koeller, zum Landrath des Glatzer Kreifes, 
im Reglerungsbezirk Breslau, allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruhet. i 


Münden, vom 16. Auguſt. 


Die Kammer der Abgeordneten bat heute in 
gebeimer Sitzung uͤber den Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung Aber das Zollweſen (vorzuͤglich Bes 
günftigung des Tranſits und der Ausfuhr bes 
treffend) abgeſtimmt, und denſelben mit den 
beiden Modificatlonen angenommen: 1. daß 
der der Regierung zu ertheilenden Ermaͤchti⸗ 
Tode dle Eingangs zoll ſaͤtze proviforifc zu ers 

oͤben oder zu vermindern, beigeſetzt werde, 


daß jede Erhoͤhung oder Verminderung der Ein⸗ 


ngszölle nur bis zur naͤchſten Staͤndever⸗ 


dauern koͤnne, und die getroffenen 


Abaͤnderungen der einzelnen Ponfäpe als dann 
t 


entweder die geſetzliche Beſtaͤtigung erhalten, 
oder im Fall dleſe nicht erfolgen würde, mit 
dem Schluße der Sitzungen beider Kammern 


5 — — ſollen, und der Buchſtabe des 


Zollgefetzes vom aaſten Juli 18 19 wieder elnzu⸗ 
kreten habe (mit 89 gegen 9 Stimmen); 2. daß 
die erwähnte Defugniß der Regierung. bei 


dem Schluſſe der naͤchſten Staͤndeverſamm⸗ 
lung erlöfche, wenn ſie nicht wieder erneuert 
wird (mit 75 gegen 25 Stimmen). Neben 
dieſen Modificatlonen wurde eine große An 8 
von Wuͤnſchen, beſonders in Anſehung einzel⸗ 
ner! Zollſaͤtze erhoben, und die Annahme des 
Entwurfs mit den Modificationen im Ganzen 
mit 97 gegen 2 Stimmen beſchloſſen. — Hier⸗ 
auf wurde der Antrag der Abgeordneten Haͤcker, 
v. Utzſchnelder und v. Cloſen, Veraͤnderungen 
im Zoll ſyſtem betreffend, zur Abſtimmung ge⸗ 
bracht, und unter Verwerfung des vorgeſchla⸗ 
enen Tarlfes Sünde ſo wie der Fragen, 
ber Schutz der Gewerbe und ſo welter durch 
hohe Zollſaͤtze (mit 55 gegen 40) und über als⸗ 
baldige Ergreifung des Syſtems hoher Colo⸗ 
nialwaren und auslaͤndiſcher Fabrikate (mit 56 
gegen 42) lediglich der Beſchluß (mit 68 gegen 
30 Stimmen) gefaßt, darauf anzutragen, daß 
die Regierung bei Enkcberfung des neuen Steuer⸗ 
bel fee „ und eben fo bel der Ausführung der 
ihr frei gegebenen Erhöhung der Einfuhrzölle 
auf die angeregte Belegung ausl. Fabrikate und 
Waaren mit hohen Elnfuhrzollen vorkuͤgllchen 
Bedacht nehmen möge, — Ferner wurde über 
das Schuldenweſen abgeſtimmt und elnſtimmig 
beſchloſſen, die Anerkennung der vorgelegten 
Pee vom Jahr 1827 bis 1835 aus zu⸗ 
rechen. 
Vom Mayn, vom 24. Augufl. 
Man meldet aus Nlederbeerbach (Heſſen⸗ 
Darmſtadt) vom 18ten Auguſt: „Geſtern den 
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17 ten d. Vormittags zwlſcheu 10 und 11 Uhr, 
verſpuͤrte man heftige Erdſtoͤße hie rſelbſt 
Die Erſchuͤtterung war ſo ſtark, daß man in 


jedem Gebaͤude des Orts das Klirren der Fen⸗ 


ſter und Bewegung der Oefen und Thuͤren 
deutlich wahrnahm.“ i 

In der ſchweizeriſchen Tagſatzung vom geen 
tourde eine Note des oͤſterreichiſchen Geſandten 
vom 7. d. verleſen, worin ſich Se. Exellenz be⸗ 
ſchwert, daß dem Beſchluß nicht nachgekommen 
werde, welcher verbietet, oͤſterrelchiſche Deſer⸗ 
teurs und Unterthanen zum Schweizerdienſt ans 
zuwerben, und erſtere im Lande zu dulden. Es 
foll dieſer Beſchluß wieder in volle Wlirkſamkeit 


treten. 


Ein Schreiben aus Genf vom 14. d. meldet: 
Die unter dem Namen Momters bekannten 
Seltlrer haben vorige Woche zu einem Auflauf 
Anlaß gegeben, welcher bedeutende Folgen hätte 


baben konnen. Ein Thell dleſer Sektirer vers 


ſammelt ſich gewöhnlich des Abends in der 
Aſchenſtraße, um einen Gottesdienſt auf ihre 
Weiſe zu halten. Am 9. fiel es ihnen ein, als 
ſchon dle Nacht einbrach, ſich in Maſſe auf den 
Platz Bourg de Four zu begeben, woſelbſt eln 
anderer Theil diefer Sekte ſich zu verſammeln 
pflegt. Sie wurden bald bemerkt und vom 
Volke mit Pfeifen und Geſchrei empfangen. 
Der Auflauf vergrößerte ſich von Minute zu 
Minute, und würde in Thätlichkelten aus gear⸗ 
tet ſeyn, wenn die Gensd'armerle nicht die 


Momiers in Schutz genommen hätte. Seitdem 


verſammeln fie ſich nur bei Tage und vermeiden 
die Uebertretung des Geſetzes, welches den 
Gottes dienſt bei Nacht in Privathaͤuſern un⸗ 
terſagt. a ey 


Copenhagen, vom 29, Auguſt. 


Die Daͤniſche Seemacht beſteht gegenwaͤrtig 
aus 3 Linienſchiffen; 3 Korvetten; 4 Briggs 
und einen (in Nord⸗Amerika gekauften) Schoo⸗ 
ner von 10 Kanonen. Außerdem hat es 80 Ka⸗ 
noniers und Moͤrſer⸗Schaluppen. Alle diefe 
97 größeren und kleineren Fahrzeuge find voll⸗ 
kommen in dienſtfaͤhigem Stand. Auf den 


Docks werden 4 Kriegsſchiffe gebaut, nämlich 


ein kinienſchiff, elne Fregatte, eine Corvette 


und eine Brigg. Von der alteren Flotte war 
nur noch das Linienſchiff Louiſe Auguſte von 


64 Kanonen übrig, welches im vorigen Jahre 
abgetakelt wurde. a 
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De Bräfſel, vom 20. Auzuſt. N 
Unſere Blätter hatten es ſchon ſelt einiger 


Zeit lebhaft gerügt, das Familienväter in un⸗ 


ſerem Lande, die zum Theil in hohen Staats⸗ 
ämtern ſtehen, ihre Kinder zur Erzlehung in 
die franzoͤſiſchen Jeſuiten Schulen, z. B. nach 
St. Acheul ſchickten, wo es den kehrern von 
ihren Superloren „zur Pflicht gemacht iſt, der 
Jugend einen Abſcheu wider unſer Grundgeſetz 
beizubringen, weil es dle Freiheit der Gottes⸗ 
verehrungen heilige und ihnen Grundfäge eins 
zufloͤßen, welche weder die unſrigen, noch dle 
unſerer Regierung find.’ Mit innigem Dank⸗ 
gefuͤhle koͤnnen wir jetzt melden, daß Se. Ma: 
ſeſtaͤt einen Beſchluß gefaßt haben, welcher von 
der reinſten Vaterlandsliebe zeugt, indem dar⸗ 
nach die niederlaͤndiſchen Juͤnglinge, welche 
ihre Schulwiſſenſchaften außerhalb Landes er⸗ 
worben, vom 1. October an von der Aufnahme 
in die nlederlaͤndiſchen Univerſttaͤts⸗Matrikeln, 
von oͤffentlichen Aemtern und geiſtlichen Funk⸗ 
tionen ausgeſchloſſen bleiben ſollen. Dieſer 
merkwuͤrdige Beſchluß iſt auf den Bericht un⸗ 
ſers neuen Miniſters des Innern Herrn dan 
Gobbelſchroy ergangen. Kr 
Man ſpricht von einer nahe bevorſtehenden 
koͤnigl. Verfügung, die in Betracht der franzs⸗ 
fifchen beſchraͤnkenden Geſetze, in unſerm Zoll⸗ 
tarif einige Abaͤnderungen vornehmen wird; 
namentlich werden Maaßregeln gegen den fran⸗ 
zoͤſiſchen Buchhandel erwartet. f 
In Antwerpen wird fiscaliſche Klage wider 
drei katholiſche Geiſtliche erhoben, welche Kän⸗ 
fer von National⸗Guͤtern uͤber die Rechtmaͤßig⸗ 
keit ihres Beſitzes beunruhigt haben. 
Amtlichen Ausweiſen zufolge dat dle Zoll⸗ 
Einnahme in Batavla, feitden die Jaſel Java 
den Niederlanden zurückgegeben iſt, von 1816 
an, wo ſie nur 117,842 Fl. 2 C. betrug, ſich 
durch regelmaͤßigen jährlichen Zuwachs fo vers 
mehrt, daß fie 1824 ſchon 2,399,943 Fl. 21 C. 
betrug. Dies war übrigens das erſte Jahr, 
wo fie gegen das vorige (1823) wieder um mehr 
als 200,000 Fl. abgenommen hatte. 
Nachrichten aus Paramaribo vom 2t. Juni 
zufolge, war die Schiffahrt mit dem Mutter⸗ 
lande und Nord-Amerika fortdauernd ſehr leb⸗ 
haft. Im vorigen Jahre waren 78 niederlaͤn⸗ 
diſche Schiffe von dort ausgelaufen, die unter 
andern faſt 6 Mill. Pfd. Kaffe, uͤber 22 Mill. 
Pfund Zucker, 71380 Pfd, Cacao ꝛc, ausge⸗ 
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fuͤhrt haben. Die Regenzeit hatte dieſes Jahr 
daſelbſt beſonders früh begonnen, namlich im 
Maͤrz. Man erinnerte ſich weniger Jahre, wo 
ein ſo großer Ueberfluß an allen Lebensmitteln 
vorhanden war, als gegenwaͤrtig. 


P arls „vom 20. Auguſt. 


Der Moniteur enthält in feinem offiziellen 
Theil ein zweites Protokoll der vom Könige 
angeordneten außerordentlichen Commiſſion zu 
Conſtatirung des Betrags der zur Umſchreibung 
dargebotenen 5procentigen Renten in Zprocen⸗ 
tige, woraus hervorgeht, daß die Summe der 
bis zum 17. d. M. umgeſchriebenen Fprocenti⸗ 
gen Nenten von 30,427,538 Fr. nach ihrer Um⸗ 
ſchreitung in dreiprozeutige auf 24,541,783 Fr. 
reducirt worden ft, fo daß als bisheriges Re⸗ 
ſultat dieſes großen Finanz⸗Manszvers ſich 
überhaupt eine jaͤhrliche Zinſenerſparniß von 

6,085,½5 Fr. ergiebt. i 
1 ie Journale des Miniſteriums, ſagt der 
Conſtitut., wiederholen und beſtaͤtigen die Nach⸗ 
richt von dem Requiſitoire des Herrn Bellart. 
Dies iſt ein guter Fund fuͤr dieſe traurigen 
Blätter, die in ſolchen Mißkredit gerathen 
ſind, daß ſie nur von denen geſchrieben und ge⸗ 
lefen werden, die dafür beſtallt oder bezahlt 
ſind. Da ſie nun nicht fuͤr immer den Steuer⸗ 
pflichtigen zur Laſt fallen können, fo hoffen ſie 
ihr Hell in dem Untergange der unabhaͤngigen 
Blaͤtter. — Schon ſelt langer Zeit waren wir 
von der gegen uns ergriffenen Maaßregel unter⸗ 
richtet; ſie wurde in einem Conventikel beſchloſ⸗ 
ſen, in welchem alle Galle der Jefuiten und 
alles Aergerniß der Boͤrſe beifammen war. 
Man wird irgend einen ſcheinbaren Vorwand 
ſuchen, allein der wahre Grund iſt die ſtand⸗ 
bafte Energie, mit der wir den offentlichen 
Credit und das Intereſſe der Rentlers verthei⸗ 
digt haben; vornehmlich aber der Artikel, in 
welchem wir bewieſen haben, daß Herr v. Vil⸗ 
lele, durch die Bildung eines Syndikats der 
General-Einnehmer, Staats beamte gezwungen 
hat, an einem Spiel Antheil zu nehmen, wel⸗ 
ches die richterliche Gewalt durch mehrere auf 
einander folgende Verordnungen verpoͤnt und 
gebrandmarkt hat. Dies iſt die wahre 
Urfache des miniſterlellen Zornes. Bis jetzt 
if uns das Requlſitoire noch nicht zuge⸗ 
gangen; ſobald wir es erhalten, werden wir 
es unſern Leſern mitthellen und verläufig: 
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Bemerkungen hinzufuͤgen. Werden wir von den 
Miniſtern oder ihren Agenten gerichtet, ſo wird 
unfere Vertheidigung uns nichts helfen; wer⸗ 
den wir aber vor die Gerichte geſtellt, welche 
dle Schutzwehren der oͤffentlichen Freiheit find, 
und ſich in dieſem allgemeinen Schiffbruche der 
Gewiſſen eine edle und muthvolle Unabhaͤngig⸗ 
keit erhalten haben, ſo koͤnnen wir zum voraus 
unfern Triumph und den neuen Sturz derſeni⸗ 
gen verfünden, die, nachdem fie es vergeblich 
verſuchten, die freie Meinung durch Gold zum 
Schweigen zu bringen, ſich nunmehr ſchmei⸗ 
cheln, die Juſtiz ihrem Widerwillen geneigt zu 
machen, um Maͤnner zu verurtheilen, welche 
der Beſtechung nicht zugaͤnglich waren. 

Das Gerücht von einer bevorſtehenden Mi⸗ 
niſterial⸗Veraͤnderung erhaͤlt ſich und wird da⸗ 
hin modificirt, daß Herr v. Villele, der nach 
den früheren Behauptungen zwar das Finanz⸗ 
Miniſterium aufgeben, allein das Praͤſtdium 
im Mintfterial Conſeil behalten, und das Por⸗ 
tefeuille der aus waͤrtigen Angelegenheiten 
uͤbernehmen ſollte, ganz entfernt und eine neue 
Adminiftration eingeſetzt werden wurde. Man 
behauptet, daß die vielen Vorwuͤrfe, die man 
ihm in der a gemacht, bei Hofe gleich⸗ 
falls Eingang gefunden, und daß hohe Perſo⸗ 
nen ihm einige Kälte bewieſenlhaͤtten. Indeſſen 
iſt zu bemerken, daß alle dieſe Sagen beinahe 
nur von ſogenannten Ultras ausgeſtreuet wer⸗ 
den, die ſich ſeit einigen Wochen feindſeliger 
als je gegen ihn zeigen, und den erſten Miniſter 
mit ſeinem Kollegen faſt noch ſchonungsloſer 
behandeln, als es die Liberalen thun. Schon 
neunt man den Herzog von Montmorency, den 
Marſchall von Belluno, den General-Advoka⸗ 
ten beim Kaſſatlonshof, Herrn v. Marchangy, 
und ihre Freunde, als kuͤnftige Miniſter. Wer 
die politiſchen Verbindungen kennt, in welchen 
dieſe Herren ſtehen, und wem diejenigen Pers 
ſonen, die den meiſten Einfluß auf ſie ausuͤben, 
nicht fremd ſind, der wird leicht einſehen, daß 
fein freiſinnigeres Syſtem dann zu hoffen wäre, 
und daß die ſogenannte Congregation, zu der 
ren Mitgliedern mehrere der bezelchneten Kan⸗ 
didaten für ein neues Miniftertum gehören, die 
Leltung der Geſchaͤfte erhlelte. N 

Wegen der nahen Ferien hat der erſte Proͤſi⸗ 
dent, Herr Seguler, die Annahme der Klage 
wider den Conſtit. und Cour. £r. bis zum naͤch⸗ 
ſten November verſchoben. a 
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Das Schweigen des Moniteurs über dle 
Depeſchen des Herrn v. Mackau, bemerkt der 
Conſtitutionell, wird ſelbſt für die, welche dieſe 
Nachricht mit der groͤßten Freude aufgenom⸗ 
men batten, mit jedem Tage beunruhigender. 
Das Miniferium hat vielleicht geglaubt, mit 
dieſer telegraphiſchen Depeſche ſich an der 
Boͤr ſe zu helfen; allein der Handels ſtand und 
das gewitzigte Publikum erwarten beſtimmtere 
und aus fuͤhrlichere Nachrichten. 

Das Journal des Debats behauptet, die 
Unabhaͤngigkeitserklaͤrung von St. Domi go 


muͤſſe, um Rechtskraft zu erhalten, erſt durch un⸗ 


ſre Kammern als Geſetz beſchloſſen werden, 


und aus dem Moniteur geht hervor, daß fie 


auf Hapti erſt der Eintragung des Senats be⸗ 
darf, mit andern Worten, der Beſtaͤtigung 


der, dem Lande auferlegten Bedingungen. 


Das Journal des Débats meynt auch: Selbſt, 


wenn die Erklaͤrung auf elne vorhergegangene 


Unterhandlung begruͤndet worden wäre, würde 


die Abtretung elner groͤßern oder kleinern Kuͤ—, 


ſtenſtrecke auf St. Domingo durchaus haben 
bedungen werden muͤſſen, waͤre es auch nur 
als Unterpfand und um ſich die Zahlung der 
150 Millionen zu ſichern, geweſen. Dagegen 


ſagt die Etolle, manche, welche vorgeben 
monarchlſch geſinnt zu ſeyn, machen dem Koͤ⸗ 


nige von Frankrelch das Recht ſtreitig, die An⸗ 


gelegenheiten einer feiner Kolonien auszuglei⸗ 


chen, ohne den Gegenſtand vorher der Kammer 


vorgelegt zu haben. Hierauf genuͤge dies Eine 


zur Antwort: Der Praͤſtdent elner Republik, 
Boyer, hat die Ordonnanz des Königs, welche 


St. Domingo für unabhängig erflärt, in der 


Abweſenheit des Senats und im Namen der 


Hahytier angenommen. 


Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches 
durch die Anerkennung der Unabhängigkeit 
Hayti's gegenwärtig hier an dleſem Lande ge; 


nommen wird, beelfern ſich die Journale, das 
Publikum mit vollſtaͤndigen Nachrichten über 
deſſen gegenwaͤrtigen und fruͤheren Zuſtand zu 


verſehen. Wir theilen unfern Leſern über die⸗ 


ſen Gegenſtand auszugsweiſe Folgendes mit: 
Die Jnſel St. Domingo war ehemals zwiſchen 
die Franzoſen und Spanier getheilt. Man 


zahlte im Jahre 1789 im franzoͤſiſchen Antheil 
39,331 Weiße, 24,000 Mulatten und 480,090 
Sklaven, überhaupt 534,831 Einwohner; die 
Vedoͤlkerung des fpantfchen Theils hingegen 


— 


belief ſich auf 125,000 Einwohner, worunter 
110,000 Frele und 15,000 Sklaven, fo daß die 
Geſammtbevoͤlkerung der Inſel 659,831 Ein⸗ 


wohner betrug. Ungeachtet der großen Ver⸗ 


wuͤſtungen, denen St. Domingo ſelt dem Jahre 
1789 ausgeſetzt geweſen iſt, hat doch die Be⸗ 
voͤlkerung des Landes dergeſtalt zugenommen, 
daß dieſelbe ſich nach der letzten offiziellen Zaͤb⸗ 
lung vom Jahr 1823 auf 935,335 freie Men⸗ 
ſchen belaͤuft. Herr von Humboldt, der die 
Bevoͤlkecung Haytb's auf den Grune der, waͤh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in Amerika geſammel⸗ 
ten Nachrichten, auf 820,000 Einwohner an- 
ſchlaͤgt, zaͤhlt darunter 799/000 Mulatten und 
Schwarze, und 30,000 Weiße. Die Religion 
der ganzen Inſel iſt die roͤmiſch⸗kathollfche, 
und es befindet ſich daſelbſt ein Erzbiſchof und 
2 Biſchoͤfe. Unter den vorgedachten 820,000 
Einwohnern ſprechen 696, 00 Franzoͤſiſch und 
nur 124, 00 Spanifch, Die franzoͤſiſche Spra⸗ 
che iſt die Sprache der Regierung, und die, 
worin alle oͤffentliche Akte und Erkenntniſſe abs 
gefaßt werden. Kaum hatten die Franzoſen 
nach Leclerc's ungluͤcklicher Expedition St. Do⸗ 
mingo verlaſſen, als am x. Januar 1804 der 
General Deſſalines und die übrigen Chefs der 
Armee ſich von aller Abhaͤngigkeit mit dem 
Mutterlande eidlich losſagten. Deſſalines zu⸗ 
naͤchſt zum lebenslaͤnglichen Gouverneur ers 
nannt, nahm hierauf im Monat September 
deſſelben Jahres den Titel Jakob J., Kaifer 
von Hayti, an. In Folge einer Militalr⸗Ver⸗ 
ſchwoͤrung ermordet, wurde er durch Chriſtoph 
erſetzt, welcher den von ſelnem Vorgaͤnger 
eingeſchlagenen Weg verfolgte, nachdem er bis 
zum Jahre 1811 die oberſte Gewalt als lebens⸗ 
länglicher erſter Staatsbeamter inne gehabt, 
ſich unter dem Namen Heinrich L. zum Könige 
von Hayti kroͤnen ließ, und es iſt bekannt, wie 
er in Nachahmung des Napoleontſchen und des 
altfranzoͤſiſchen Hofes ſich mit einer Menge 
von ihm creirter Prinzen, Herzoge und fonfti- 
gem Hof; und Stautsperfonal umgab. Un⸗ 
gefaͤhr gleichzeitig hatte ſich in einem andern 
Theil des vormals franzoͤſiſchen Haytl eine Re⸗ 
publik gebildet, eine im Jahre 1806 ernannte 
conſtitufrende Verſammlung ließ durch eine 
Commiſſton eine Verfaſſung entwerfen, welche 
im December deſſelben Jahres einmüthig an⸗ 
genommen wurde, An die Spitze der Repu⸗ 
blik wurde ein immer auf 4 Jahre zu ernennen⸗ 


der Praͤſtdent beſtellt, welches Amt im März 
1807 P zum erſtenmale uͤbernahm; nach⸗ 
dem dieſer in den Jahren 1811 und 1815 wie⸗ 


eluer im Jahre 1816 vorgenommenen Reviſion 
der Verfaſſung im October dieſes Jahres zum 
lebenslaͤnglichen Präfidenten ernannt. Nach 
feinem im Jahre 1818 erfolgten Tode frat 
Boyer an felne Stelle, welcher, wie man ſagt, 
fehr ſchaͤtzenswerthe Eigenſchaften beſitzt und 
ſich durch einen rechtlichen, feſten Charakter 


-und durch einen thaͤtigen Eifer für die Befoͤ⸗ 


derung der Wiſſenſchaften und der Civillſatlon 
beſonders auszeichnet. In friſchem Andenken 
iſt es, wie der Koͤnig Heinrich von denſelben 
Soldaten, denen er ſeine Erhaltung verdankt, 
im Monat October 1820 ſeines Thrones be⸗ 
raubt und, um ihrer Wutb zu entgehen, zu 
dem verzweifelten Entſchluß getrieben wurde, 
ſich zu erſchießen. Boyer marſchirte nach die⸗ 
ſer Kataſtrophe nach Cap Henry, und bald 
darauf wurden beide Staaten zu einer einzigen 
Republick vereinigt. Der ſpaniſche Antheil der 
Inſel war ungeachtet der im Jahre 1794 er⸗ 
folgten Abtretung deſſelben bisher getrennt ge⸗ 
blieben; allein am 1. December 1821 erflärten 
ſich deſſen Einwohner für unabhängig von dem 
Mutterſtaate, und ſomit bildet gegenwaͤrtig 
die ganze Infel unter dem alten Namen Hayti 
eine Repüblik. Die vorzuͤglichſten Produkte 


Baumwolle und Taback. Auch enthaͤlt dle In⸗ 
fel Gold- und Silberminen, deren Benutzung 
vernachlaͤſſigt worden war, nunmehr aber 
durch eine englifche Geſellſchaft wieder erneuert 


halt wenig Eigenthümliches, und it haupt⸗ 
fachlich nach dem Muſter der Verfaſſung der 
vereinigten Staaten gebildet. Die Vorzüge 
derſelben vor diefer letzteren beſtebt darin, daß 
dem Praͤſidenten ausgedehntere Befugniſſe zu⸗ 
kommen, als in Nordamerika, daß deſſen Amt 
nicht wie dort, bloß jährig, ſondern lebens⸗ 
laͤnglich iſt, daß die Funktion des Senats 
gleichfalls dauernder und umfaſſender ſind, und 
daß es auf dem ganzen Gebiete der Republik 
keine Sklaven geben darf. ü 

Am 15ten d. werden alle Truppen der Oſt⸗ 
Pyrenden⸗Dloiſion in dem Lager bel Perpignan 
verſammelt ſeyn. 


7 


der erwäblt worden war, wurde er in Folge ſta 


liken beſteht. 


Hayti's find Kaffee, Zucker, Cacao, Indigo, 


werden wird. Die Verfaſſung des Landes ent 
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Hr Ketatry erzäßlein feiner neueſten Schrift 
über die gegenwärtige rage des Gottesdlenſtes 


in Frankreich folgenden bemerkenswerthen Um⸗ 


nd: „In einem franzoͤſiſchen Departement 
iſt ein Gerichtsbezirk vorhanden, deſſen Bevoͤl⸗ 
kerung halb aus Proteſtanten, halb aus Katho⸗ 
Seit einer Reihe von Jahren 
batte das Gericht uͤber 762 Prozeduren der 
Zuchtpollzei zu entſcheiden, von denen nicht 


mehr als 4 auf Rechnung der proteſtantiſchen 


Einwohner kamen.“ f 
Zu Iſpahan iſt der berühmte perſiſche Dich⸗ 
ter Diah Phelair im 96ſten Jahre geſtorben. 


Er hinterlaͤßt eine große Anzahl Manuſcripte 


über Mathematik, Aſtronomie, Politik und 
Literatur. Sein hauptſaͤchlichſtes Nahrungs⸗ 
mittel beſtand in Lerchen, die er mit einem gro⸗ 
ßen Koſten⸗Aufwande aus Europa kommen ließ. 

Man bat zu St. Quentin in einer Tiefe von 
18 F. 3 Flaſchen ausgegraben, wovon die eine 
mit Champagner, die zweite mit Burgunder, und 
die dritte mit Bordeauxwein gefuͤllt war. Sle 
ſind, wie ein altes Dokument beſagt, vor 100 
Jahren vergraben worden. Nach der Entſiege⸗ 
ſung der ſorgfaͤltig verwahrten Flaſchen, hat 
ſich gezeigt, daß der Champagner nur wenig, 
der Bordeaux und Burgunder aber bedeutend 
gelitten hatten. 

Der Moniteur vom 14ten d. M. enthält fols 
gende Schiffs⸗Nachrichten: „Die Fregatte Ga⸗ 
lathee, welche den tuneſiſchen Gefandten Sidi⸗ 
Mahmed nach Tunis zuruͤckfuͤhrt, iſt am gten 
Auguſt von Toulon abgeſegelt; am folgenden 
Tage it das Transportſchiff Rhinoceros mit 
Lebensmitteln für unſere See» Station in der 
Levante abgegangen. Die Inſtructions⸗Kor⸗ 
vette Bayadere, an deren Bord ſich vierzig 
See- Kadetten befinden, welche kuͤrzlich aus 
dem koͤniglichen Marine⸗Collegium getreten 
ſind, iſt am 9. Auguſt zu Toulon eingelaufen. 
Am folgenden Tage ift auch die Goelette Torche 
daſelbſt vor Anker gegangen, an deren Bord 
ſich der beruͤhmte franzoͤſiſche Phyſiker und 
Aſtronom Blot nach verſchiedenen Punkten des 
mitteländifchen und adriatiſchen Meeres bege⸗ 
ben hatte, um aſtronomiſche und magnetiſche 
Beobachtungen Behufs der Erdmeſſung vor⸗ 
zunehmen.“ 

Der Stand der Dinge in Griechenland, ſagt 
die geſtern erſchienene Etolle, iſt noch in Dun⸗ 
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kel gehuͤllt. Wir wiſſen noch nichts Beſtimm⸗ 
tes ſeit dem Ruͤckzuge Ibrahlms aus der Ge⸗ 


gend von Napoli di Romania, oder vielmehr 
ſeit dem 29. Juni, an welchem Tage man ſich 
am Fuße des Berges Parthenion ſchlug und 


Colocotroni alle Griechen des Peloponnes zu 


den Waffen rief. Ibrahim's Gefangennehmung 
hat ſich nicht beſtaͤtigt. 


Folgendes ſind die 
neuſten Nachrichten, die wir aber keineswegs 
verbuͤrgen können: Mit einem am 29ſten Juli, 
nach einer Fahrt von 3 Tagen, von Corfu zu 
Ancona angekommenen Schiffe wird gemeldet: 
„Die Grlechen auf Morea find geſchlagen; die 
Feſtungen Miſſolunghi und Napoli di Romania 
haben! um Blutvergießen zu vermeiden, die 


engliſche Flagge aufgepflanzt, worauf dle Tuͤr⸗ 


ken ihre Operationen gegen diefe belden Plaͤtze 


eingeſtellt haben.“ — Nach einem andern Schrei⸗ 


ben aus Corfu iſt der Lord Ober-Commiſſair 
am 12. Juli am Bord einer Fregatte von dort 
nach St. Maura abgegangen, aber mit einer 
Brigg zuruͤckgekehrt, weil die Fregatte zu drin⸗ 
genden Operationen beſtimmt war. Die tuͤr⸗ 
kiſch⸗aͤgyptiſche Flotte ſoll bei Patras Truppen 
ans Land geſetzt haben und die grlechiſche, welche 
jene Divifion mit ihren Brandern verfolgte, 
durch eine Abtheilung von 8 öͤſterreichiſchen 
Kriegsſchiffen verhindert worden ſeyn, Gebrauch 
von denſelben zu machen. — In einem Schrei⸗ 
ben aus Trieſt vom 5. Auguſt heißt es: „Capi⸗ 
taln Delmonte, vom oͤſterreichiſchen Schiffe 
Diana, das heute in 15 Tagen von Corfu an⸗ 


kam, erklaͤrt: er habe, als er bei Miſſolunghi 


vorbeifegelte, eine ſehr heftige Kanonade ges 
hoͤrt, die ſehr nahe bei der Stadt zu ſeyn ſchien. 
Taͤglich koͤmmt eine große Anzahl griechiſcher 
Familien auf Corfu an; die Reglerung ‚läßt 
aber nur Weiber und Kinder zu, die Maͤnner 
muͤſſen wieder in ihre Heimath zuruͤckkehren. 


Da man die engliſche Flagge auf den Mauern 


von Napoli di Romania geſehen haben will, fo 
mithmaßt man, daß dle Aegypter die Griechen 
bis nach jenem Platze zuruͤckgedraͤngt, und die 
Engländer ſich dann als Vermittler ihrer an⸗ 


genommen, um dem von Seiten jener zu be⸗ 


fuͤrchtenden Gemetzel vorzubeugen. 

Seit drei Jahren, bemerkt daſſelbe Blatt weis 
ter, war die vage der Griechen nicht fo kritiſch 
als jetzt, und nie verdiente ſie mehr Tbeil⸗ 
nahme. Es bandelt ſich jetzt weder darum, 
ihre unheilbringenden Zwiſlg keiten, noch die 


giftigen Rathichläge jener Leute zu beklagen, 


deren verderbliche kehren Europa in Furcht und 
Schrecken 2 haben. Sie find Chriſten, 
find berelt für Rellgion und Vocerland ihr Leben 
hinzugeben. Die geſammte Bevoͤlkerung iſt 
entſchloſſen zu ſterben. Unmoͤglich kann Europa 


Tauſende von Chriften durch die Türken unbarm⸗ 


herzig niedermetzeln laſen. Wir muͤſſen zur 
Ehre der Griechen bekennen, daß ihre Stellung 
in dieſem Augenblick eine hoͤchſt edle iſt. Die 


Tuͤrken können heute wie Bonaparte, als er 


die Niederlage von Salamanca erfuhr, aus⸗ 
rufen: „Ich will mit allen meinen Armeen hin⸗ 
marſchieren, ich will die Spanier vor mir her⸗ 
treiben und ſie ins Meer ſtuͤrzen, und wenn nicht 
über die Spanier, doch Aber Spauien herr⸗ 
ſchen.“ Die Türken koͤnnen wohl Herren Grie: 
chenlands, aber nie der Griechen werden. Die 
feſten Plaͤtze Napoli di Malbvaſia, fü wle Corinth 
und die Gebirge von Maina bieten den ungluͤck⸗ 
lichen Griechen noch einen Zufluchtsort dar. 
Man erinnere ſich nur an eine Zeit, die uns 
ſchon fern liegt! Als die, auf Catharinens Ruf 
aufgeſtandenen Griechen die Gefilde des Pelo- 
ponnes den Albaneſiſchen Horden uͤberlaſſen 
mußten, wußten fie, in ihren Gebirgen ver; 
ſchanzt, 8 Jahre lang Leben und Freibeit zu 
vertheldigen; und als die Tuͤrken ſich der Alba⸗ 
neſer entledigen wollten, waren fie genöthigt 
ihre Zuflucht zu den Griechen, den Armatolen 
und Klephten zu nehmen, um jene Horden aus 
dem Peloponnes zu vertreiben. Nein, es iſt 
nicht moͤglich, daß dieſes Volk nicht wie er aus 
ſeiner Aſche erſtehen und Europa demſelben 
nicht zu Huͤlfe eilen ſollte! 

Die naͤmliche Zeitung enthaͤlt einen Artikel die 
Turkei betreffend, wozu die Behauptung, daß die 
verbuͤndeten Muſelmaͤnner von einer der erſten 
chr ſtlichen Maͤchte den Plan zum Feldzuge, 
Officiere zur Einuͤdung in den Waffen, Schiffe 
und Kriegsvorrath erhalten hätten, die Vers 
anlaffung giebt. Ehe man allen Behauptun⸗ 
gen Glauben beimeſſe, welche fuͤr dle bezeichnete 
Reglerung ſchmaͤhend wären, glaube fie, wuͤr⸗ 
de es zweckmaͤßig ſeyn, zuvor ihre politifche 
und milirairifche Stellung gegen das ottoma⸗ 
niſche Reich einmal naͤher ins Auge zu faſſen. 
Sie geht dann in die Geſchichte der Turkei zu⸗ 
ruͤck, erinnert an die Gefahren, welche Oeſt⸗ 
reich durch fie gedroht und ſchließt den Artikel 
mit den Werten: „Zwiſchen Einzelnen iſt das 


Vergeſſen von Beleidigungen eine unterſchei⸗ 
dende Tugend des Chriffenthums; in der Polis 
tit der Reiche in Ausübung gebracht, wuͤrde 
dieſe Tugend aber bald zu unfehlbarem Ruin 
führen. Von welcher ploͤtzlichen Zuneigung 
konnen wir Oeſterreich denn wohl gegen] einen 
Nachbarn beſeelt glauben, der niemandem 
furchtbarer war, als gerade ihm. Nichts er⸗ 
laubt uns, eine ſolche Verblendung bei einem 
Cabinet zu argwoͤhnen, welches lange ſchon 
verdiente, als eins der weiſeſten in Europa 
betrachtet 90 werden.“ 
ondon, vom 18. Auguſt. 

Lord Cochrane hatte Donnerſtag eine Zuſam⸗ 
menkunft mit den vorzuͤglichſten Mitgliedern 
des griechiſchen Ausſchuſſes, denen er auf 
ihre Aufforderung, fuͤr die Griechen zu fechten, 
dle liberaleſten Vorſchlaͤge machte. Durch 
Au fgebung feiner Stelle als Ober Admiral 
Braſiliens, buͤßt er nahe an 6000 Pf. St. im 
Jahre, und eine Penfion, im Fall feines Abs 
tretens, fuͤr ſich und feine Wittwe auf Lebens⸗ 
zeit ein, außer unliquidirten Forderungen zu 
einem anſehnlichen Belauf. Er ſtellt es nun 
ganz dem Ausſchuß anheim, den ihm fuͤr ſeine 
fünftigen Dienſte zukommenden Lohn zu beſtim⸗ 
men, bedingt aber ausdruͤcklich, daß die aus⸗ 
zuruͤſtende Expedition zu feiner voͤlllgen und un: 
eingeſchraͤnkten Verfuͤgung geſtellt werde, da 
dle Hinderniſſe, welche ihm wiederholt in Suͤd⸗ 
Amerika begegnet, den Erfolg feiner Operatlo⸗ 
nen immer ſo ſehr behindert und ſelbſt gefaͤhr⸗ 
det haͤtten. : 1 

Der Cour. ſagt, daß es im Werke fet, eine 
ſolche Huͤlfsexpeditlon unter Lord Cochrane uns 
verzäglich von Dampfſchiffen u. f. w. begleitet, 
abgehen zu laſſen, wiewohl es wegen der be⸗ 
ſondern Beſchaffenhelt der griechiſchen Sache, 
nicht unmoͤglich fei, daß die Unternehmung 
Hinderniſſe finden könne. Das Geruͤcht, daß 
auch Sir Robert Wilſon Theil nehmen duͤrfte, 
will er noch nicht binreichend begründet finden, 
und die Sache auch bedenklich, weil nicht zwar 
Ford Cochrane, wohl aber Sir Robert, zumal 
da er nur auf dem Lande dienen würde, bei der 
beit. Alltanz als proſcribirt angeſehen werde und 
fo den guten Dienften, welche unſre Regierung 
den Griechen auf dem Vermittlungswege lei⸗ 


ſten dürfte, leicht in den Weg treten konnte. 


„Natürlich warte es,“ fo ſchließt der Cours, 
„alles wohl erwogen, ein hoͤchſt edelmuͤthiges 
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Benehmen von Sir R, Wilſon ſeyn, eine Lauf⸗ 
bahn abzulehnen, auf welcher Ruhm zu erwer⸗ 
ben iſt, um nur nicht dem gegenwaͤrtigen eng⸗ 
liſchen Miniſterlum hinderlich zu ſeyn, und 
doch haben wir verſichern hoͤren, daß dieſer 
tapfre Offizier wirklich fo beſchloſſen habe.“ 
Der Ausſchuß ſoll ſchon zwei Linienſchlffe 
von 74 Kanonen, um ſie in Fregatten zu ver⸗ 
wandeln, und zwei Dampffchiffe gekauft haben. 
Der Courier enthält über dieſe Thatſache, 
die zu London der Gegenſtand der allgemeinen 
Unterhaltung iſt, folgenden Artikel: „Es iſt 
gewiß, daß dem Lord Cochrane, von Seite der 
Perſonen in dieſem Lande, die ſich für die Sa⸗ 
che der Griechen intereſſiren, Eroͤffnungen ges 
ſchehen ſind, um ihn zu bewegen, ſie aus allen 
Kräften zu unterſtuͤtzen. Wir haben über dle⸗ 
ſen Gegenſtand Aufſchluͤſſe, deren öffentliche 
Bekanntmachung vorellig ſeyn würde. Die 
Maaßregeln find noch nicht definitiv feſtgeſetzt, 
aber wir haben allen Grund, zu glauben, daß 
ſie es werden, und zwar auf Grundlagen, die 
Griechenland einen unermeßlichen Dienſt wer⸗ 
den leiſten koͤnnen. Wie immer unſere Mei⸗ 
nung über die politifche Aufführung Lord Co⸗ 


chrane's ſeyn mag, iſt es uns unmöglich, nicht 


anzuerkennen, daß er ein See⸗Offizler von 
großen Verdienſten ſey. Eine Sache it zu er⸗ 
waͤgen: Lord Cochrane wird ſich in dieſe Un⸗ 
ternehmung nicht einlaſſen, wenn nicht Mittel 
zu ſeiner Verfuͤgung geſtellt werden, die das 
Gelingen derſelben unfehlbar gewiß machen.“ 
Eine koͤnigl. Proklamation verſpricht denen 


eine Belohnung von ıco Pfd. Sterl., welche 


die Raͤdelsfuͤhrer der am sten d. M. in Sun⸗ 
derland vorgefallenen Unruhen (unter den Ma⸗ 
roſen) angeben werden, ſo daß man ſie feſtneh⸗ 
men konne. Den Theilnehmern iſt in dieſem 
Fall die Strafe erlaſſen, falls ſie ſonſt keine 
gewaltthaͤtige Handlung perſoͤnlich begangen 


ha en. 7 N 

Im Hauſe des Herzogs von Clarence fand am 
Sonnabend die Trauung des Herrn Philipp 
Sidney von der Leibgarde, mit Fitzelarence 
(uneheliche Tochter des Herzogs von Clarence) 
in Gegenwart der Herzöge von Pork und Suſſex 
und vieler adelicher Perſonen ſtatt. 

Bei Erbauung des nun vollendeten Kanals 
von Kaledonten in Schottland, iſt man genoͤ⸗ 
thigt geweſen, mächtige Felſen zu ſprengen 
und 12 ungeheure Schleuſen anzulegen, die ſich 
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dicht neben einander befinden. Die ſchwierigſte 
Aufgabe war dabel, den Kanal uͤber tiefe Thal⸗ 
gelaͤnde und Schluchten hinweg, in Form einer 
Waſſerleitung von 19 Fuß Tiefe und 116 Fuß 
Breite zu fuͤhren. Wer haͤtte es vor einigen 
Jahren möglich gehalten, Schiffe von 12 bis 
Hr Tonnen Ladung mit vollen Segeln über 
ſeinem Haupte dahin eilen zu ſehen, und 
ſelbſt Fregatten mit 60 Stuͤck Geſchuͤtz? Dieſe 
Aufgabe iſt indeß hier mit dem vollkommenſten 
Erfolge geloͤſet worden. 

Mehrere engliſche Kapitaliſten wollen in Si⸗ 
ellten Seldenſpinnereien, die durch Dampf⸗ 
maſchinen in Bewegung geſetzt werden, anle⸗ 
gen und die gewonnene Seide in England ein⸗ 


ren. 0 

Der neue katholiſche Verein in Irland fcheint 
von den Irlaͤndern nicht ſehr unterſtuͤtzt zu 
werden, und nach der Cork⸗Zeltung ſoll er ſei⸗ 
ner Aufloͤſung nahe ſeyn. In Dublin hat er 
ſich bis zum 14. November vertagt. 

Die Bauwuth hat hier zu Lande noch nicht 
nachgelaſſen. Die daraus entſpringende Nach⸗ 
frage nach Ziegeln und Mauerſteinen iſt fo groß, 
daß eine mehrjährige Fabrikation kaum zur Be⸗ 
friedigung derſelben hlareichen wird und bis 
auf 4 Jahre hinaus Beſteklungen vorhanden 
find. Zu einer raſcheren e der 
Nachfrage fehlt es um ſo mehr an Arbeltern, 
als viele derſelben ſich nach Suͤdamerlka ges 
wendet haben, wo die Anlegung neuer Städte 
den Ziegeleten reichliche Beſchaͤftigung gewaͤhrt 
und eine Menge Hände in Tbaͤtigkeit ſetzt. 

Vor einigen Tagen erſchlen ein Frauenzim⸗ 
mer vom mittleren Stande in Manſion⸗Houſe 
und erklärte, daß Ne die Huͤlfe des kordmayors 
in elner für fie hoͤchſt wichtigen Angelegenheit 
in Anſpruch zu nehmen wuͤnſche. Nachdem ſie 
vorgelaſſen worden, trug fie dem Lordmayor 
mit großem Pathos das Geſuch vor, fie gegen 
die teuflifchen Kuͤnſte eines jungen Mannes zu 


beſchuͤtzen, welcher, ihrer Behauptung zufolge, 


ihr ein Liebespulver beigebracht, um fie feinen 
Wuͤnſchen geneigt zu machen. Der kordmayor, 
welcher zu bezweifeln ſchlen, daß es, um die 
Klägerin den Anträgen Ihrer Liebhaber geneigt 
zu machen, beſonderer Traͤnke und Zaubermit⸗ 


kel bedürfe, fragte, auf welche Welſe ihr das 


Llebespulver beigebracht worden ſey. Dieſe 


Frage vermochte die Klaͤgerin nicht zu beant⸗ 


worten, allein ſie blleb bel e Sehauntan 


indem fie hinzufuͤgte, daß fie ſich die Gewalt, 
welche der von ihr verklagte junge Mann über 
ſie uͤbe, durchaus auf keine andere Weiſe zu 


erklaͤren vermoͤge. Unter ſolchen Umſtaͤnden 
ertheilte der langmuthige Lordmayor den Be⸗ 
ſcheid, daß er der Klaͤgerin nicht helfen koͤnne, 
und daß er viel zu thun haben würde, wenn er 
gegen Einwirkungen wie die, welcher die Klä⸗ 
gerin, etwas unbeſonnen, zu unterliegen be⸗ 
baupte, Huͤlfe zu ſchaffen vermochte. 
In der vorigen Woche ſtarb ein 77jähriger 
Greis Nimens Painter auf eine ſonderbare 
Weiſe. Er hatte beim Blertrinkeu unacht⸗ 
ſamerweiſe eine Wespe mit heruntergeſchluckt 
und obgleich er nach vielem Huſten das Inſekt 
aus dem Munde bekam, ſo gab er doch in einer 
halben Stunde den Geift auf, da er durch die 
Anſchwellung des Schlundes am Athemholen 
e Hude Aleſes DREHTE werden bis erben S f 
nde dieſes Monats werden die n Schiffe 
mit Anſiedlern nach Columbien von 15 
Buenos-Ahres abgeben. 

Auf einem der jetzt hier vor Anker llegenden 
Schiffe, das von New⸗Orleans gekommen if, 
iſt ein 4 Fuß langer Alllgator zu ſehen, der, wle 
man meint, das dreifache feiner dermallgen 
kaͤnge erreichen wird. Er iſt 7 Monate alt 
und an den Ufern des Miffifippi gefangen; alle 
bisherigen Bemuͤhungen, ihn zahm zu machen, 
ſind fruchtlos geblieben. Man gedenkt ihn 
nach der Menagerle des Tower zu bringen. 

Von dem nach Dftindien beſtimmten Dampf⸗ 
ſchiffe „Entrepriſe“ ſind von der Rhede in der 
Gegend von Dortmouth Nachrichten eingegan⸗ 
gen. Es war einem mit gutem Winde fegelns 
den Oſtindienfahrer durch die bloße Kraft ſel⸗ 
ner Dampfmaſchine weit vorgeſegelt. 

„Nachrichten aus Buenos⸗Ayres zufolge 
dürfte die Herrſchaft Braſillens über Montes 
video nicht mehr von langer Dauer ſeyn. Eln 
amerikaniſches Schiff hat die Nachricht uͤber⸗ 
bracht, daß alle Truppen des Fructuoſo Ri⸗ 
beiro zu Cavellaja dem Anfuͤhrer der Inſur⸗ 
genten übergegangen find, und daß die weni⸗ 
gen dem Regenten von Brafilien getreu geblle⸗ 
benen Truppen in kleinen Abtheilungen im 
Lande zerſtreut, und zu allem Widerſtand un⸗ 
fähig find. In Montevideo ſelbſt herrſcht die 
größte Beſtuͤrzung. 


Nachtrag 
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Madrelt, vom 4. Augufk. 


ant D. Carlos eine Relſe in das Ausland 


Noch immer iſt wenig Troͤſtliches zu melden. 
at König ſoll häufig lebhafte Eroͤrterungen 
mit ſeinem Bruder Don Carlos haben, und der 
Pallaſt von San⸗Ildefonſo (la Granja) der 
Mittelpunkt von Umtrleben aller Art ſeyn, 
denn jede Partei fühle es wohl, daß dleſer 
ſchwankende 1555 nicht lange mehr dauern 
kann, und daß die eine oder die andere entſchie⸗ 
den die Oberhand gewinnen muͤſſe. Insbeſon⸗ 
dere bemerkt man feit Kurzem wieder eine groͤ⸗ 
ßere Zahl Geiſtliche und Moͤnche zu la Granfa, 
die, wie es beißt, ſich dahin begaben, um den 
Sturm zu beſchwoͤren, der ihnen von finanzieller 


Seite her drobt. In dieſer Hinſicht erzählt | 


man ſich hler Folgendes, was freilich zu aben⸗ 


theuerlich klingt, um nicht der Beſtaͤtigung in. 


hohem Grade zu bedürfen, Da man, heißt es, 
die Ueberzeugung gewonnen, daß an eine An⸗ 
leihe im Auslande nicht zu denken, und eine ge⸗ 
zwungene Anleihe im Julande mit fehr großen 
Schwlerigkelten, vorzüglich in Hlnſicht auf den 
allgemeinen Geldmangel, verbunden fet, fo 
babe man fich entſchloſſen, zu dem letzten, ſchon 
von den Cortes verſuchten, Rettungsmittel zu 

reifen, zum Verkauf der geiſtlichen Güter, 
Der päpftliche Stuhl, belßt es welter, habe, 
durchdrungen von der, auf andere Art unab⸗ 
wendbaren Noth der ſpaniſchen Regierung, dazu 
auch berelts ſeine Einwilligung durch eine eigene 
Bulle ertbeilt; da man aber vorausſehe, daß 
dle Bekanntmachung dſeſer Bulle die größten 
Unordnungen erregen wurde, ſo ſei man mit 
der franzoͤſiſchen Regierung uͤbereingekommen, 
40 bis 50,000 Franzoſen in Spanten einrücken 
zu laſſen, um diefe Bekanntmachung zu unters 


ſtützen, und zu gleicher Zeit diejenigen, welche 


auf ſolche Kaufe zu ſpekullren gefinnt wären, 
und wobei man vorzuͤglich auf Franzoſen und 
Engländer rechne, zu ermuthigen. Allein die 
üble Behandlung, welcher ſich alle ausgeſetzt 
ſehen, die zur Zeit der Cortes Kirchenguͤter 
kauften, durfte wenig geeignet ſeyn, neue Kaͤu⸗ 
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5 er Nabel ch das Gerücht, daß der 
En 50 | 
antreten wurde; ſelbſt in St. Ildefonſo ſprach 
man davon. 5 


Neochtrag zu No. 108. der ptiwilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
Vom 37. Auguſt 1825. b 5 


fer herbeizulocken, und dann iſt der Einfluß der 


Geiſtlichkeit ſo groß, und die Abhaͤngigkeit des 


dem Muͤſſiggange ergebenen Poͤbels von derſel⸗ 
ben ſo tief eingewurzelt, daß man mit Recht 
‚befürchten muß, es möchte die bloße Bekannt⸗ 
machung jener Bulle ſchon zahlloſe Schwaͤrme 
von Guerillas ins Daſeyn rufen, gegen welche 
auch eine Huͤlfsmacht von 30,0 Mann, auf 


dem offenen Lande wenigſtens, in dle Lange nicht 


Stand halten duͤrfte. Wenn an diefen Geruͤch⸗ 
ten etwas iſt, fo ſehen wir traurigen Zeiten 
entgegen. (Allg. 3.) 

Bei den Grenzzoͤllen giebt es faſt kelne Ein⸗ 
nahme mehr, weil das Einſchmuggeln von den 
Behoͤrden ſelbſt betrieben, oder wenigſtens de⸗ 
ſchuͤtzt wird. Die heutige Zeitung theilt in die⸗ 
ſer Beziehung folgendes Dekret mit: Da der 
Koͤnig durch den Chef der Douanen in Eſerama⸗ 
dura unterrichtet worden iſt, daß die Schleich⸗ 
händler daſelbſt von den Behörden unterftünt 
und beſchuͤtzt werden, fo befiehlt er, daß die 
Polizei- Intendanten eine Liſte von allen Perſo⸗ 
nen aufnehmen, die ohne öffentliches Geſchaͤft 
leben und für Hehler des Schleichhandels gel⸗ 
ten. Solche Perſonen ſollen binnen 3 Tagen 


nachweiſen, daß ſie ſich ein ehrliches Geſchaͤft 


gewählt haben, widrlgenfalls der Prozeß ger 
gen fie inſtrulrt werden fol. Da es der ſou⸗ 
veraine Wille Sr. Majeftät iſt, daß diefer Be⸗ 
fehl puͤnktlich vollzogen werde, fa dürfen ſich 
ſelbſt die koͤnigl. Freiwilligen der Hausſuchung 
durch die Douanen nicht widerſetzen, und zwar 
um fo weniger, da ſelbſt die Haͤuſer der Gran⸗ 
den von Spanien von dergleichen Beſachen 
nicht befreit ſind. f 

Man verſichert, daß die Regierung die Ab⸗ 
ſicht habe, den Trappiſten von den Cloilgerſch⸗ 
ten in Madrit richten zu laſſen, was um fo 


wahrſcheinlicher iſt, da er nicht wirkliche 


Mönch, fondern nur Laienbruder iſt, und als 
Stoͤrer der Öffentlichen Ruhe vechaftet wurde. 
Die columbiſchen Corſaren, die feit 14 Ta⸗ 
gen aus der Gegend von Cadir verſchwunden 
waren, zeigen ſich wieder. Immer mehr große 
Handtungshaͤuſer wenden ſich von hier fort und 
dle Bevsͤlkerung nimmt ſo ab, daß dle Häuſer 
bereits bedeutend im Preife gefallen find, Sig 


1 


ſchöͤnes Prachtgebaude, welches vor einigen 
Jahren mit 400,00 Franken bezahlt wurde, 
bat der Eigenthuͤmer für 100% 00 Franken 
verkauft. 


St. Petersburg, vom 10. Auguſt. 


Se. Majeſtaͤt der Kalſer haben mittelſt eines 
Tagsbefebls unterm 29ſten v. M. den General, 
Grafen Aracktſcheſew, der an der Spltze der 
Militair⸗Colonien ſteht, fo wle den Diviſtons⸗ 
und Brigade⸗Chefs derſelben, ihre Zufrieden⸗ 
heit zu erkennen gegeben und mehrere derſelben 
auch durch Orden belohnt. 

Der Erzieber des jungen Großfürften Alexan⸗ 
der Nifolatewitfch, Hofrath Schukowskp, hat 
den St. Wladimir⸗Orden 3ter Klaſſe, und die 
Drivat s Sefretaive Ihrer koͤnigl. Hoheit der 
Großfuͤrſtinnen Anna und Alexandra, die Hof⸗ 
raͤthe Schulz und Chamböt, haben den St. Ans 
nen⸗Orden ater Klaſſe erhalten. er 


Smyrna, vom 19. Juli. 


Der Capudan Paſcha hat kuͤrzlich sooo Albane⸗ 
ſer zu Modon ausgeſetzt, die bei Kalamata vom 
Bei von Modon geſchlagen worden ſind und 
ſich nach Maina zuruͤckztehen mußten. Es iſt 
kein Zwelfel, dab dem raſchen Marſche Ibra⸗ 
him's gehelme Einverftändniffe in Morea, und 
zumal in Nauplion zum Grunde lagen, das er 
durch einen Handſtreich einzunehmen dachte. 
Auch hat er, nachdem Ppftlanti ihn bel den 
Mühlen geſchlagen und die Verſchwoͤrung ſich 
ausgewieſen, nach Tripoliga zurückgehen muͤſ⸗ 
ſen, wo er 11 faſt umzingelt iſt und Mangel 
an kebensmitteln hat; es wird ſogar mit eini⸗ 

er Gewißheit gefagt, er ſei verwundet. Wenn 

ie Griechen zu agiren verſtehen, was man aber 
leider keinen Grund hat zu hoffen, ſo kann dem 
Ibrahim der Spaglerzug, den er in ihrem 
Tande hat machen wollen, theuer zu ſtehen 
kommen. 

(Von einer andern Hand.) „Die Grlechen 
fahren fort Victoria zu kraͤhen und bringen al⸗ 
lerlel Ungerelmtes zu Markt, um ſich über Ihre 
Unfaͤlle zu betaͤuben; man koͤnnte es den Schwa⸗ 
nengeſang nennen. Inzwiſchen koͤnnte es ſeyn, 
daß ihre in den legten Zügen liegende Regie⸗ 
rang zum Schreckensſyſtem gegriffen hätte, 
denn man vernimmt, daß auf Syra ſteben grie⸗ 
chiſche oder Schutzhandelsleute, die mit Aegyp⸗ 
ten handelten, feſtgenommen worden ſind und 
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der franzoͤſiſche Agent von gedachter Inſel vers 
trieben worden, weil er ſich eines derſelben, 
als feines Schuͤtzlings, annehmen wollen.“ 

Nach Berichten aus Cerigo vom 25ften Jult 
cheißt es im hieſigen orient. Zuſchauer) iſt dle 


Zahl der aus Ihrem Lande auf dieſe Inſel ge⸗ 


fluͤchteten Moreoten fo groß, daß man es nicht 


für möglich hlelt, noch neue Familien aufzu⸗ 


nehmen, ohne ſich dem Mangel auszuſetzen. 
Dieſe Nachricht wird durch eine Menge ſmyr⸗ 
naiſcher Griechen beſtaͤtigt, welche aus dieſer 
Inſel zurückgekommen ſind und ausfagen, 
daß man längs der ganzen Kuͤſte von Cerigo 
nichts als Zelte ſähe, unter denen die mo⸗ 
reotiſchen Flüchtlinge campirten, um ihre 
Duarantaine zu halten. — Die griedis 
ſchen Freibeuter treiben ihr Handwerk auf allen 
Meeren, und keine Flagge wird reſpectirt. 
Die Seeraͤuberelen haben ihren Gipfel erreicht 
12 werden am Ende noch den Handel ganz zer⸗ 
ren. 


Korfu, vom 24. Jull. 


Ein nach Kephalonien gekommener, vom 
Grafen Metaxas unterzeichneter Bericht, glebt 
folgende Nachrichten uͤber die Lage Grlechen⸗ 
lands; „Meſſolongl enthalt eine Beſatzung 
von 5800 Mann; Anatoliko hat 400. Dis Ans 
fuͤhrer dieſer Truppen ſind Notos Botzaris, 
vormaliger Polemarch der Selleis, Trongas, 
Alexakls, Sturnaris Trukas, Hyskos der 
Sohn, Nikitas Turkophagos 
Rhengos und Zervates, unerſchrockene Kapl⸗ 
tanos, die ungeduldig erwarteten, daß die 
Zürfen ſich zu einem Sturm entſchließen moͤch⸗ 
ten. Reſchid's Heer vor Meſſolongl belief ſich 
auf 11,000 Mann. Er hatte einen Poſten zu 
Karavanferat und einen zweiten im Makrinoros. 
Seine Laufgraͤben waren 20 Ruthen vom erſten 
Graben der Waͤlle des Platzes. — Die Türs 
ken zählten 9000 Mann in Salona. Gouras 
hatte deren 8000 in der Gegend und 3000 in ki⸗ 
dorikl; es waren einige Vorpoſtengefechte vor⸗ 

efallen, die Hellenen ſchickten ſich an, wider 
eſchid⸗Paſcha zu ziehen. 

In einem Gefecht am 23ſten Juni auf der 
Straße von Argos hat Kolokotront den Ibra⸗ 
him⸗Paſcha geſchlagen, ihm einen Verluſt von 
1500 Mann beigebracht, und ihn nach Tripo⸗ 
litza zuruͤckgeworfen. Ein europälfcher Oberſt 
mit 200 Aegyptern ging zu den Grlechen über, 
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ahlm⸗Paſcha zu kapituliren verlangt hat. 
Den zu Navarin gelandeten Truppen wird es 
nicht gelingen, ihn zu befreien; der ganze Pe⸗ 
loponeſos iſt unter Waffen. Nur der widrige 
Wind und kein Zwieſpalt hat die griechifche 
Flotte verhindert, ſich dieſer Landung entgegen 
zu ſetzen. a 

Tanger, vom 11. July 


Mulel Abderrahman hat, um dle ſuͤdlichen 
Provinzen zufrieden zu ſtellen, den Beſchluß 
genommen, den Hafen Mazagan, belegen in 
der reichen Provinz; Duguella, der viele Jahre 
allem Seehandel geſchloſſen geweſen iſt, zu 
öffnen. Der Katfer hat davon elne amtliche 
Kundmachung an ſaͤmmtliche Confuln erlaſſen, 
die in der Ueberſetzung wle folgt lautet: 


„Gelobt ſey der einige Gott; An Unſre Dies 
ner, dle ſaͤmmtlichen Conſuln in Tanger. Wiſ⸗ 
ſet biemit, daß Wir unter Gottes Beiſtand 
Unſern Diener, den Juden und Kaufmann 
Macnin, in Unſerm Geſchaͤfte nach dem Hafen 
Mahoduma (Mazagan) abſchicken, um denſel⸗ 
ben wleder auf den Fuß zu bringen und alle Art 


Handelnde dort hinzuziehen; denn, es iſt ein 


fruchtbringendes Land und jeder, der vorhin 
dort Handel trieb, bat fein Gluͤck gemacht. 
Wir auferlegen demnach jedem von euch, daß 
ihr an eure Nationen ſchreibt, um ſie zu be⸗ 
nachrichtigen, daß angefangen worden iſt, be⸗ 
meldeten Hafen in Thaͤtigkeit zu ſetzen, und 
daß er (Macnin) Unſer betrauter Mann iſt und 
darauf ſehen fol, daß die paßlichen Handels⸗ 
Artickel dort hingebracht werden. Wer von 
euch es gut und nothwendig finden moͤchte, dem 
iſt es erlaubt, dort ſeinen Bevollmaͤchtigten 
oder Vice⸗Conſul anzuſetzen; denn es iſt ein 
herrliches und ausgedehntes Land, und jeder, 
der feine Waareu hinbringt, wird dabei feine 
Rechnung finden.““ 


Macnin iſt bereits zu feiner Beſtimmung ab⸗ 
gerelſet, obgleich im Grunde nur wenig zu frie⸗ 
den mit einem Auftrage, den er gewiſſerma⸗ 
ßen als eine Ungnade anſieht. Wir dürfen 
deshalb zu Speculationen nicht anrathen, ehe 
wir im Stande ſeyn werden, ein zuverlaͤßiges 
Verzeichniß von Ein⸗ und Aus fuhrwaaren, 

nebſt einem Zolltarif daruͤber, einzuſenden. 


Neu Hork, vom ar. Jull⸗ 5 

Aus Porto⸗Bello vom 29. Juni in Baltimore 
eingegangenen Nachrichten zufolge, waren im 
Innern von Guatimala Unruhen mit erneuer⸗ 
ter Kraft ausgebrochen. In der Provinz Gre⸗ 
nada wurde ein blutiger Buͤrgerkrieg geführt, 
wovon man fuͤrchtete, daß er die tranrigſten 
Folgen haben wuͤrde. 

Portauprince, vom 8. Jull 

Am 3. Nachmittags kam eine franz. Schiffs⸗ 
abtheilung, beſtehend aus der Fregatte Circe, 
Brigg Ruſe, und Goelette Bearnaiſe, auf die 
Rhede. Baron von Mackau, Flotten⸗Capitain 
und ordentlicher Kammerjunker des Koͤnigs, 
der fie befehllgte, kam am 4. Morgens an Land. 
Er wurde von allen Behoͤrden ſehr wohl em⸗ 
pfangen. Die Unterhandlungen uͤber die Un⸗ 
abhängigkeit fingen denſelben Tag an, und wur⸗ 
den am 7. um 10 Uhr Abends geſchloſſen. Die 
Koͤnigl. Verordnung ward am 8. Morgens pro⸗ 
klamirt; der Praͤſtdent und Baron v. Mackau 
umarmten ſich, und die ganze Bevoͤlkerung ließ 
dte Ausrufungen erſchallen: Vive Haiti, vive 
la France, vive le Roi, vive IIndépen- 
dence!. 

Bogota, vom 19 Juni. 

Die Staatszeitung enthält ein Schreiben des 
Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Statthalters in Cu⸗ 
ragao an Herrn Gual, dem er die Zuruͤckkunft 
des Oberſten de Quartel meldet, und daß er 
dem Könige von deſſen Unterbandlungen berich⸗ 
tet habe, auch bald das Vergnügen zu baben 
hoffe, den Definttiv⸗Entſchluß ſeines Souve⸗ 
rains, um in Unterbandlungen mit Columbien“ 
zu treten, anzuzeigen. 0 . 3 

General Sucre hat dem Praͤſidenten Voll 
var, um ihm im Namen der Armee und fuͤr ſich 
ſelbſt feine Hochachtung zu bezetgen, fünf Fah⸗ 
nen der aͤlteſten Spaniſchen Regimenker verehrt, 
die er den Ropallſten in dieſem Unabhaͤngig⸗ 
keitskriege abgenommen. Darunter befindet 
ſich auch die metkwuͤrdige Standarte, mit der 
Pizarro vor 300 Jahren in die: Hauptſtadt der 
Incas einzog. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Unter dem Namen einer Graͤſin von Flan⸗ 
dern, iſt am 20ſten. d. M. die Kronprinzeffin 
der Niederlande kalſerl. Hoheit mit Gefolge Im 


Königsberg angekommen und am arſten wleder 
abgereiſt. 5 8 f 
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Ein Schweiger» Blatt liefert den aus führli⸗ 


chen Bericht eines Relſenden über die Urſachen, 
welche das Vorruͤcken der Tuͤrken in Morea 
veranlaßt haben. Dieſem nach ſollen mehrere 
der angeſehenſten und wohlhabenſten Griechen, 
und gerade jene, welche die feurigſten, elfrig⸗ 
ſten und betriebſamſten Anſtifter und Aufwleg⸗ 
ler zur Vorbereitung wie zum Ausbruche der 
Empoͤrung waren, nunmehr ihre fruͤhern Grund⸗ 
ſaͤtze ganz verlaͤugnet haben, und zwar mehr 
aus Habſucht als aus Feigheit. Sie werden 
der Verraͤtherei und des geheimen Einverſtaͤnd⸗ 
niſſes mit Ibrahlm Paſcha beſchuldigt, durch 
deſſen Empfehlung beim Großherrn fie. anſehn⸗ 
liche Vortheile ſich erworben haben ſollen. 


‚Ein zu Weſel kurzlich verſtorbener, ſehr rei 
chir Junggeſelle, bat ein Teſtament von drei 
originellen Paragraphen hinterlaſſen. Zuvoͤr⸗ 
derſt widmet er eine jährliche Rente von 1ooo 
Thaler Gold, oder 3 Thaler täglich, demjenk⸗ 
gen gluͤckſeligen Ehepaare, weiches dem Staate 
binnen ſieben Jahren vierzehn Kinder glebt, 


und das ſich dann zuerſt um dieſes Legat bes 
wirbt; zweitens will der Teftator, daß eine 


Pyramide von 376 Fuß Hoͤhe errichtet werde, 
zu Ehren aller großen Maͤnner, die auf Erden 
waren, ſind, oder kommen werden; drittens 
endlich ſetzt er ſedem nach Europa kommenden 
Loͤwen gewiſſe Tafelgelder aus. 


Als elne kalenderographiſche Kurloſitaͤt, 


theilt das Heft der Correspondance astrono- 


mique etc. folgendes Bruchſtuͤck einer in der 
erſten Hälfte des achtzehnten Jahrtunderts (1) 
erlaſſenen Inſtruktion an den Vice⸗Praͤſiden⸗ 
ten einer Akademie der Wiſſenſchaften mit: 
„Was die Kalender anbetrifft, ſo baben Sie, 
Herr Vice⸗Praͤſident, mit aller Aufmerkſam⸗ 
keit dahln zu ſeben, daß felbige fo eingerichtet 
werden, um dem Publikum und den Neugieri⸗ 
gen nuͤtzlich und angenehm zu ſeyn, auch daß 
man darin die Vorherſagungen der Witterung, 
der Geſundheit, der Krankheiten, Fruchtbar⸗ 
keit und Mangel der Jahre gehoͤrig bemerke, 
ſo auch die Zeichen des Kriegs und des Frie⸗ 
dens. Sorgen Sie, daß beim Drucke dieſer 
Kalender nicht mehr rothe Worte gebraucht 
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ſondern rund gebildet ſeyn; die goldne Zahl ist 
moͤglichſt zu . 5 75 und der glückl 5 Ta⸗ 


ge muͤſſen ſo viele, der ſchlechten und ungluͤck⸗ 


lichen ſo wenig notirt werden, als es nur im⸗ 
mer thunlich iſt. Der Vlee⸗Praͤſident kann 
auch noch die beſonderen Konjunkturen darin 
aufnehmen laſſen, z. 
ſtigen Blick auf die Sonne geworfen, daß er 
mit dem Saturn, der Venus und dem Merkur 
in Quadratur geweſen, oder daß der Thier⸗ 
kreis, wie es ſchon von Kampanella bemerkt 
worden, aus ſeinen Graͤnzen getreten iſt: 
wenn eln Himmels⸗Wirbel, nach den Prinzi⸗ 
pien des Descartes, mit einem andern in Bes 


ruͤhrung gekommen iſt, ob er aufgerieben und 
zertruͤmmert worden und man folglich eine 
W und befehmeifte Sterne erwar⸗ 


ten koͤnne. In dieſen Fallen ft der Vice⸗Praͤ⸗ 
ſident verpflichtet, unverzuͤglich alle Mitglie⸗ 
der zuſammen zu rufen und ohne den geringſten 
Zeltverluſt mit ihnen Konferenzen zu halten, 
nicht allein um aus dem Grunde die Urſachen 
ſolcher Unordnungen zu unterſuchen, ſondern 
auch um auf Mittel zu deren Vorbeugung und 
Abhuͤlfe zu ſinnen. Obgleich der Uuglaube der 
Menſchen heut zu Tage dahin gediehen Ift, daß 
dle aus der Mode gekommenen Geſpenſter und 
Nachtgeiſter ſich kaum moͤgen blicken laſſen, 
wird doch dem Vice-Praͤſtdenten nicht unbe⸗ 
kannt ſeyn, daß, nach Praͤtorlus, eine große 
Anzahl Genien, Alpe, Gnomen, Waͤhrwoͤlfe, 
Irrlichter, Drachenkinder und andere verfluch⸗ 
te Weſen im Gefolge Satans ſich in den Seen, 
Moraͤſten, Einoͤden, Waldungen, Grotten, 
Hoͤhlen ꝛc. aufhalten, die zu vernichten und 


auszurotten er fein Moͤglichſtes thun möge, 


Fuͤr jedes Monſtrum, das er todt oder leben⸗ 
dig einliefert, ſollen ihm baare 6 Rthlr. bes 
zahlt werden. Da man nach alter Sage weiß, 
daß ſich zu. .., beſonders in den Gegenden von 
V. .. und L. bedeutende Schaͤtze unter 


— 


der Erde verborgen befinden, und es bekannt 


iſt, daß einiges gemeines Volk und Geſindel 
ſich Häufig dorthin beglebt, um nachzuſehen, 


ob ſie noch vorhanden find, fo wird der Vice⸗ 


räfidene ein aufmerkſames Auge auf dleſe 
anaille haben und keine Mühe und Arbeit 
ſparen, um vermittelſt der Wuͤnſchelruthe, der 
Alraunwurzel, der Beſchwoͤrung oder irgend 


B.: daß Mars einen guͤn⸗ 
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rungen, das Speculum 'Sa 
monis und andere Werke aus unfern geheimen 
Archioen ſollen verabfolgt werben.). 
a 


In Viterbo IR kürzlich ein verſtelnerter Eis 
rden von bedeutender Größe, gefunden 
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Ein am 15. Marz d. J. bei Dulna in der Ges 
gend von Triefte zufällig gefangener, 29 Schuß 
langer Hai, welcher im lebenden Zuſtande 
10, Pfd. wog, wird feit Kurzem gegen 
Elgtrittspreiſe in Wien gezeigt und 1055 dle, 
Aufmerkſamkelt der Wißbeglerſgen und Natur⸗ 
forſcher mit Recht auf ſich. Zum Erſtaunen 
und Entſetzen der Fiſcher fing ſich dieſes See⸗ 
Ungeheuer in den, fuͤr kleinere Fiſche ausge⸗ 
worfenen Netzen und wurde endlich mit vieler 
Muͤhe, als er ſich ſelbſt mit der groͤßten Hef⸗ 
tigkeit auf das trockene Land warf, getoͤdtet. 
Die Leber allein tus 417 Pf. und gab.200 Pf. 
Thran, während"dle übrigen Eingeweide 191 
Pf. in Gewicht hatten. 


Nach Iken's Hellenikon, uͤber Kultur, Ge⸗ 
ſchichte und Literatur der Neugriechen, ſoll die 
Famille Bonaparte aus Griechenland abſtam⸗ 
men, und der Name Bonaparte (Gut: Theil) 
nur die Ueberſetzung eines griechiſchen Famllien⸗ 
Namens Kalomeri (von dem grlechiſchen kalon 
meros) ſeyn, welcher Kalomeri, ein Candidat, 
im Jahr 1676 aus Morea nach Corfifa gefluͤch⸗ 
tet war. 


Ein fremder Fuͤrſt, fo erzählt der Baron 
von Stael in ſeinen kuͤrzlich erſchlenenen Brie⸗ 


fen uͤber England, wohnte, vor einigen Jah⸗ 
ren, einer Sttzung des Parlaments bel; er 


hoͤrt, wie ein Oppoſitions⸗Glied die Miniſter 
mit einer etwas nachdrüͤcklichen Vertraulich⸗ 
keit behandelt. „Wer iſt der Redner? fragt er 
ſeinen Nachbar. — Es iſt Herr Whitbread. — 
Whitbread der Bierbrauer? — Ja wohl. — 
Wie? ein Bierbrauer behandelt einen Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten auf ſolche 


= . * 
SR Brenn ee Milk Di 


weiter des Lord 


ee ee nicht? — Hot dieſer 

ierbrau 1265 itt in die 1 ie Wen 
bat er geheirathet? — Die S 
Grey, eine Frau, die von dem koͤnigl. Gebluͤte 


von England entſproſſen iſt. — Wäre es moͤg⸗ 


ich? — Sehr möglich, gnädigfter Herr, und 


ſo einfach, daß Sie allein in dieſem Saale ſich 


barüber verwundern koͤnnen.“ — Dieſe Uns 
terredung habe ich aus dem Munde eines Manz 
nes, der fie ſelbſt mit angehoͤrt hat. (Whit⸗ 


bread hat ſich ſpaͤterhin erſchoſſen.) 1 


Bel Gelegenheit der kuͤrzlich in London ſtatt⸗ 
gefundenen Verhandlungen uͤber die Auswan⸗ 
derungen inlaͤndiſcher Arbeiter, theilte ein ge⸗ 
wiffer Herr Oßler aus Birmingham Folgendes 
mit: „Als ich vor 18 Jahren mich in London 
befand, machte ein angeſehenes Haus mir den 
Antrag, ibm Puppenaugen zu liefern. Ich 
geſtebe, daß ich damals fo einfältig war, mich 
durch eine ſolche Beſtellung beleidigt zu glauben. 
Ich kehrte nach Birmingham zuruͤck. Da mir 
indeß hier mehrere Unternehmungen mißglück⸗ 
ten, erinnerte ich mich wieder des mir fruͤher 
gemachten Antrags. Es gluͤckte mir, einen 
gefchickten Arbeiter zu finden, meine Fabrik 
breitete ſich aus, und ich beſitze jetzt ein Ver⸗ 
mögen. von 300,000 Pfd., welches ich allein 
den Puppenaugen verdanke.“ 

. 


Benjamin Franklin batte in ſeiner Spelſe⸗ 
kammer einen Topf voll Syrup ſtehen, über 
welchen dle Ameiſen geriethen. Zu rechter Zelt 
kam er noch hinzu, um den Syrup zu retten, 
der von dem Voͤlklein, das nach Suͤſſigkeiten 
ſo beglerig iſt, in kurzer Zelt aufgezehrt wor⸗ 
den ſeyn würde, Um ihn in Sicherheit zu brin⸗ 
gen, hing er den Topf an einer Schnur, an die 
Decke der Speiſekammer. Da bemerkte er, 
daß eine Ameiſe, die ſich im Topfe verweilt 
hatte, aͤngſtlich an demſelben herum lief, und 
auf den Boden herabzukommen ſuchte. Frank⸗ 
lin, der auf alles aufmerkſame Franklin, blieb 
ſtehen, um zu ſehen, was die Ameife beginnen 
werde. Sie lief rund um den Boden des Top⸗ 
fes herum; da ſie aber die große Kluft zwiſchen 
dieſem und dem Boden der Speiſekammer fand, 
kehrte ſie um, und bald hatte ſie die Schnur ge⸗ 
funden, an der ſie hinauf, oben an der Decke 
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bin, und dann an der Wand h 5 bete lief. Es 
währte nicht lange, fo kam das ganze Amei⸗ 
ſenheer, marſchirte an der Wand binzuf, an 
der Decke hin, an der Schnur herunter, und 
machte ſich abermals uͤber den Syrup her. Es 
jatte alſo die das erſtemal zuruͤckgebliebene 

elſe den andern Bericht erſtattet, und ihnen 


wahrſcheinlich bei dem zweiten Zuge zum 


Fuͤhrer gedlent. Waͤren wir alle ſo aufmerk⸗ 
ſam auf die Thiere, als Franklin, gewiß wuͤr⸗ 
den wir mehr dergleichen Geſchlchtchen zu er⸗ 
zaͤhlen haben. 


Breslau den 27ſten Auguſt: Am zoften 
entſtand dadurch Feuer, daß eine Dienſtmagd 
aus Nachlaͤſſigkeit oder Mangel an Ueberlegung, 
einen Korb mit Hobelſpaͤhnen neben den Heerd, 
auf welchem Feuer angemacht war, geſtellt, 
demnaͤchſt aber die Kuͤche verlaſſen batte. Das 
1477 vom Heerde hatte die Hobelſpaͤhne ergrif⸗ 

en, und drohte groͤßere Gefahr, welcher aber 
durch fchleunige Huͤlfe vorgebeugt wurde. 

Viele der in vergangener Woche vorgekom⸗ 
menen Diebſtaͤhle find wieder lediglich in Folge 

der Unvorſichtigkeit der Beſtohlenen ausgeführt 
worden; insbeſondere durch Nichtverſchlleßung 
von Zimmern, Kuͤchen und anderen Gemaͤchern, 
durch nachlaͤſſige Verwahrung der Schluͤſſel ꝛc. 
Mehrere dleſer Diebſtaͤhle find vollſtaͤndig er⸗ 
mittelt, auch einige der Diebe auf der That 
ertappt worden. 

Ein Dieb, welcher in der Schweiduktzer Vor⸗ 
ſtadt in eine par terre belegene Schlafſtube 
durchs Fenſter einzufteigen unternahm, wurde 
durch das entſchloſſene Benehmen einer Frau, 
die ihm mit einem Stock einen Schlag auf den 
Kopf gab, abgewehrt. 

Am 22ften wurde aus einer nur wenige Au⸗ 
genblicke offen geſtandenen Stube ein Beutel 
mit 200 rtlr. Courant entwendet. 

Am aßſten wanderte ein Muͤller⸗Geſelle hier 
ein, und frug nach der Herberge. Ein Unbe⸗ 
kannter erbot ſich ihm ſolche zu zeigen, auch 
ibm. fein Felleiſen zu tragen, was auch der 
Fremde annahm. Als beide an das Herbergs⸗ 
baus kamen, noͤthigte erſterer den letzteren in 
die Gaſtſtube zu geben, der Unbekannte aber 
blieb im Hauſe ſteben und verſchwand bald mit 
dem Felleiſen. In der folgenden Nacht wurde 
derſelbe jedoch durch den Pollzel-⸗Inſpektor 
Prieſer auf der Promenade betroffen, und 


zugleich ermittelt, daß er auch einem Lehrbur⸗ 
e Be er auf ee 1 
auf einigen Gräbern begoffen, die Gleßkanne 
abgeſchwindelt hatte. i 


Am aaſten entleibte 
Dienſt geſtandener, bis dahln unbeſcholtener 


Mann in Folge einer gegen ion eingereichten 
e fein 


Denunziatſon, welche feine. Dienſt⸗Suspen⸗ 
fion nach ſich gezogen hatte. Er hatte fich mit 
n viele unheilbare Wunden bei⸗ 
ebracht. 

0 Am 26ſten wurde ein den Trunk leldenſchaft⸗ 
lich liebender Mann wegen Geiſtes⸗Zerruͤttung 
in das Krankenhospftal befördert. N 
n vergangener Woche lag an hleſigen Ein? 
wohnern geſtorben: 32 männliche, 28 weihli⸗ 
che, überhaupt 60 Perſonen. N 1 
An Getreide iſt in dieſer Woche auf den Markt 
gebracht und ſind die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 


3047 Schfl. Weltzen a— rthl. 26 ſgr. 9 pf. 
1272 Roggen a — . 15 35 
1735 Gerſte a — 12 » 3 
1749 Hafer à — 11 63 
mithin iſt der Schfl. Weltzenum 2.» 3» 
„ Roggen.⸗— 34 
„ „Hafer ⸗„— 83 
wohlfeller, dagegen 
„ „ Gerſte⸗ — 74. 


theurer gegen voriger Woche geworden. 


Verehrten Goͤnnern, Freunden und Verwand⸗ 
ten zeigen wir hlermit unſere am 2g ſten d. M. 
vollzogene ehellche Verbindung ergebenſt an, 
uns in ihr ferneres guͤtiges Wohlwollen empfeh⸗ 
lend. Rauße den 26. Auguſt 1825. 
Carl Hausknecht, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 
Pauline Hausknecht, geborne 
Ullbricht. > 


Am 22. Auguſt wurden wir zu Stephanghaim 
durch den Herrn Pfarrer Menzel ehelich vers 
bunden. Dles zur Nachricht für unſere beider⸗ 
ſeitigen Freunde und Bekannte, in deren ferne⸗ 
res Wohlwollen wir uns ganz ergebenſt eins 
pfehlen. Prausnig den 28. Auguſt 1825. 

Aug. Fried. Pfaͤnder, Buͤrgermeiſter. 
Marla Eliſabeth Pfänder, geborne 
Ergert. 


ſich ein in offentlichen 


— 2 
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Die am asſten d. erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner guten Frau, von einem muntern 
Knaben, zeige ich meinen werthen Verwandten 
und Freunden ergebenſt an, und empfehle mich 
zu fernerm Wohlwollen. 0 

Reinfchdorff bei Neiſſe den 29. Auguſt 1825. 

a Carl Biſchoff. 


Die in vergangener Nacht um 1 Uhr erfolgte 
ſehr gluͤckliche Entbindung meiner Frau, von 
einem geſunden Knaben, zeige ich mit der Bitte 
um ferneres geneigtes Wohlwollen, Freunden 
und Verwandten hierdurch ergebenſt an. 

Breslau den 29. Auguſt 1825. 

Ferdinand Freiherr von Wechmar, 
Rittmeiſter von der Armee. 


Daß mir meine geliebteſte Gattin, durch Lei⸗ 
tung der guͤtigen Vorſehung, heute eine geſunde 
Tochter geſchenkt hat, ſolches mache ich meinen 
verehrten Verwandten und Freunden ſchuldigſt 
bekannt. Dresden den 23. Auguſt 1825. 

Der Kammer- und Domherr don 
Schindel. 


Am 18ten d. M. ſtarb unſere Malwina, 
11 Monat alt, an heftigen Kraͤmpfen. 
Logiſchen den 28. Auguſt 1825. 
Toca 96 itz, geb 
arlotte v. Haug w geborne 
v. Koͤckritz. 5 


Den agften d. M., Morgens 2 Uhr, ſtarb 
nach vielen mit der größten Geduld ertragenen 
Leiden an Nervenſchwaͤche, ruhig und ſanft, 
unfere geliebte und unvergeßliche Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, verwitt⸗ 
wete von Gladis, geb. Müller, nach zus. 
ruͤckgelegtem 7oſten Jahre. Tief gebeugt zei⸗ 
gen wir dies allen unſern verehrten Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit an, und bitten un⸗ 
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ſern gerechten Fame durch Beilelds⸗Bezei⸗ 
gungen nicht zu vermehren. 8 
Breslau den 29. Auguſt 1825. N 
Louiſe Wormbs, geb. v. Gladis, 
Carl von Gladis, Lieutenant von 
der Armee und Gutsbeſitzer, als 
Kinder. . 
Friedrich Wormbs, Obrlſt⸗Lieute⸗ 
nant außer Dienſt, als Schwie⸗ 


9 
Julie Wormbs, f 
Guſtav Wormbs, F als Enkel. 
Fa v. Gladis, 5 
aroline v. Gladis, als Nlete. 


Mit der obigen traurigen Anzeige, verbinde 
ich die fuͤr mich gleich ſchmerzhafte: Am 27 ſten 
dleſes Monats früh um 73 Uhr entfchlief ſanft 
zu einem beſſern Leben meine gellebte und un⸗ 
vergeßliche Gattin, Hedewige Charlotte von 
Gladis, geb. von Lllienboff⸗Adelſtein 
nach kurzer Krankhelt. Allen melnen geehr⸗ 
ten Anverwandten, Freunden und Bekannten 
widme ich dieſe Anzeige und bitte um ſtllle 
Theilnahme. 

Dahſau bel Herrnſtadt den 29. Auguſt 1825. 

Carl von Gladlis, Lieutenant von 
der Armee und Gutsbeſitzer. 
Julius v. Gladis, als hinterlaſ⸗ 

ſene zjährige Waiſe. 
Verwittwete Eleonore von Killen⸗ 
boff⸗Adelſtein, geb. von 
Bachſteln, als Mutter und im 
Namen ihrer Kinder, 


Thellnehmenden Freunden und Bekannken 
zelgen wir mit 3 den am agſten 
d. M. fruͤh halb 1 Uhr erfolgten Tod unſers 
einzigen heißgeliebten Sohnes Rochus an, und 
bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau den 30. Auguſt 1825. 

E. Peuker, Elementarlehrer. 
M. Peuker, geb. Elter. 


Theater ⸗ Anzeige. Eee zı En: Neu elnſtudirt: Die deutſchen Klein⸗ 


Carlsberg. 


rau Unterſteuer⸗Einnehmer Staar: Madame 


ah Donnerſtag den ıften September: Der Barbler von Sevilla. 
Freitag den zten: Bayard. — Bapard: Herr Kloß, vom Dres 


mer Stadt⸗Theater. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitüngs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
ER Rau Sr Buchhandlung iſt zu haben: 2 
Heldenbrand, V. N. a. institutiones practico medicne. Ed. redegit, ac propriis lectionibus 
acdcommodavit filius F. Nobilis ab Heldenbrand. Tom. 4. 8 maj. Wien. Heubner. 4 Rilr. 
Grammatik, kurze, vergleichende, der Neu- und Altgriechischen Sprache, zunächst für 
en und Academien und Kenner des Altgriechischen. Nebst einer geschicht- 
lichen Einleitung über den Ursprung der Neugriechischen und verschiedenen gegen- 
überstehenden Sprachproben beider Mundarten aus Aesop, Xenophon, Demöôsthenes, 
Korai und Andern, mit einem Anhange der vorzüglichsten neugriechischen Volkslie- 
lieder. gr. g. Braunschweig. Lucius. 31 ion ein t i Sgr. 
Hoffmann, E. T. A., Fantaſieſtücke in Callots Manier. Blätter aus dem Tagebuch eines rei⸗ 
ſenden Enthuſtaſten. Mit einer Vorrede von Jean Paul. te Auflage in 2 Theilen. Mit 
dem Bildniſſe des Verfaſſers. 8. Leipzig. Brockhaus. 2 Kthlr. 10 Sgr. 


8 Nouve aux Livres frang ais. 
Memoires du Docteur F. Antomarchi, ou les derniers momens de Napoleon. 2 vol. 3. Pa- 
ris. broch. . g ; 6 Rthlr. 
— — aur la vie privée de Marie-Antoinette, reine de, France et de Navarre, suivis 
des souvenirs et anecdotes historiques sur les regnes de Louis XIV., de Louis XV. et de 
Louis XVI. par Madame Campan, lectrice de Mesdames, et premiere femme de chambre 
de la reine. 3 vol. 18. Bruxelles. br. N en n 4 Rchlr. 
Memorial de Sainte - Helene, un journal ou se trouve consigne, jour par jour, ce qu’a dit 
et fait Napoléon durant dix-huit mois, et observations critiques, anecdotes inédites 
pour servir de supplement à cet ouvrage, par le Conte de-Las-Cases, 10 vol. 12. Bru- 
„xelles. br. 5 a Art . 15 Rthlr 
—— —— —— 


Angekommen e Fremde. 


8 N 
In den drei Bergen: Hr. Du Port, Gutsbeſ., von Gros, Baudls; r. Goͤde, Rentmel⸗ 
ſter, don Schneldemuͤhl. — In der goldenen Gans: Hr, Graf e von Banks 
Bun Hr. v. Aulok, von Pangel; Hr. Baron v. Tſchammer, von Fromsdorff; Hr. Baron v. Richt⸗ 
hofen, von Rummenau; Hr. v. Taubenhelm, Major, von Schweldnitz; Hr. Freltag, Krlegsrath, 
von Frankf. a. O. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Apensky, von Loulsdorſſ; Hr. Gote⸗ 
ſchling, Director, von Mlliltſch; Herr Schoͤnenberg, Kaufmann; Hr. Scheibler, Kaufmann, von 
Eupen; ER Unverricht!, Gutsbeſ., von Häslicht; Hr. Ruprecht, Reutter, von Schweidnitz; Herr 
Wendt, Partikul., von Berlin; Hr. Strahl Kommerzlen⸗Rath, von Glogau; Hr. Engetſchau, Hr. 
Kämpfe, Kaufleute, von Hobo gg — Im NMautenfranz: He. v. Geuhorn, von Urſchkau; Herr 
Hering, Poſt,Seeretatr, von ams lan; Hr. Molint, Kaufmann, von Petersburg; Hr. Druſen, Bas 
talllons⸗Arzt, von Neiſſe. + Im goldnen Baum: Ok. Schmidt, Kanonikns, von Neiſſez Hr⸗ 
Baron v. Lohn, Forſtrath, von, Klein Wlerſewitzz 11 Banditz, Stadtrath, Hr. Sa öpke, Juſtig⸗ 
ommiſſ., beide von Bromberg. — Im blauen Hleſch: Hr. v. Colomb, geheimer Regterungs⸗ 
Rath, von Liegnitz; Hr. Krüger, Hauptmann, Hr. Hübner, JuſtizAmtmaun, Or, Schnudt, Heck, 
Scheder, Kaufleute, ſäwmtlich von Schweldnltz; Hr. Graf v. e von Gunmel; Hr. v. Langer 
nau, von Tarchwitz; Hr. Baron v. Lorenz, von Olbendorſſ; Hr Engelmann, Ob. L. G. Aſſeſſor, von 
Ratibor; Hr. Groſſer, Gutsbeſ., von Nieder⸗Glersdorſſ; Hr. Gebhardt, e von Schweid⸗ 
nitz; Herr Theluert, Bau, Inſpector; Hr. Talſtrzik, Kreis“ Juſtizrath, von Ratibor. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. Bandtke, Profeſſor, von Krakau. — An dern gro ßen Stube: Hr. Ozanalwsky, 
Profeſſ., von Warſchau. — Imgoldnen Löwen: Hr» elde, Gutsbeſ., von Wettriſch; Hr. Merkel, 
Sutsbeſ., von Klein Tinz. — In der goldnen Krane: Hr. Kloſe, Kaufmann, Hr. Steinbrük, 
Hr. Bohm, Rathleute, ſämmtlich von Schweldutltz. — Im Kronprinz: Hr. Klein, Gutsbeſ., 
von Bolkenhaln. — Im Chriſteph: Hr. Otto, utsbeſ, von Moldau; Hr. Krautwald, Kauf⸗ 
maun, von Niſſa. — Im Pelbat Logis: Hr. v. Stoſſel, General a. D., Rltterplatz 
Nero. 8; Hr. Pathe, Rentmeiſter, von Fuͤrſtenſtein, Oderſtraße Mo, 38; Hr, Laßwitz, Reglſtrator, 
Hr. Lorenz, Muſiklehrer, beide von Leubus, Ritterplatz Ro. 8. 
f —— Beilage 
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Beilage zu No. 105. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. | 
| Dom 31. Auguſt 1825. 


(Citatio Edictalis der unbekannten Gläubiger des zu Namslau verſtor⸗ 
benen Königl. Domainen⸗Amts Zuffitiarii, Hofratbs Johann Fried rich 
Leſſing.) Da von Seiten des hleſigen Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts von Schleſien, uͤber 
den Nachlaß des zu Namslau verſtorbenen Koͤnigl. Domainen⸗Amts⸗Juſtitlarii, Hofraths Joh. 
Friedrich Leffing, zu welchem auch ein ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck nebſt Garten zu Namslau ge⸗ 
bört, auf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii, als Obervormundſchaftlichen Be⸗ 
hoͤrde feiner minorennen Kinder, welches ſich zugleich der Adminiſtration der Maſſe begeben hat, 
beut Mittag der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt; fo werden alle diejenigen, 
welche an gedachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober-Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn € öfter, 
auf den 5. November c, a. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquloations „Termine, in dem 
biefigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten (wozu ihnen, bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarten 
der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Muͤnzer, Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſarius Brier, 
in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden können) zu erſcheinen, ihre vermein⸗ 
ten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen, fo wie ſich auch darüber zu eis 
klaͤren, ob fie den Juſtiz-Commiſſions Rath Kletke, welcher zum Jnterims-Curator der Maſſe 
beſtellt worden, als wirklichen Curator beibehalten oder einen andern Curator⸗Maſſaͤ und wen 
dazu erwaͤhlen wollen? Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer 
etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, wer— 
den verwieſen werden. Breslau den 28. Juni 1825. 

N Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſi en. 

(Edietal⸗Citatlon.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Dberz Landes: Gericht von 
Niederſchleſten und der Lauſitz wird der Cyyrurgus Anton Paul aus Kloſter Neuſtadt in Böy⸗ 
men gebürtig, welcher ohngefaͤhr im Jahre 1784, von Breslau, woſelbſt er in Condition ges 
ſtanden, nach Holland gegangen, ſich zu Amſterdam als Schiffsarzt eingeſchifft und die letzten 
Nachrichten von ſich im Jahr 1791 aus Paramalbo gegeben, ſeit dem aber von ſich nichts mehr 
bat hören, nachdem die Erben des zu Neiffe verſtorbenen Bildhauer Franz Paul bei uns auf 
feine Tobeserklaͤrung angetragen haben, hiermit Öffentlich vorgeladen, dergeſtalt, daß er ſich 
oder falls er nicht mehr am Leben ſeyn follte, feine etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben bins 
nen neun Monaten ſchriftlich, oder laͤngſtens in dem auf den Sten December 1825 früh 


11 Uhr anſtehenden Termin perſoͤnlich, oder durch hler zu beſtellende Bevollmaͤchtigte auf hieſi⸗ 


gem Schloß vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendar Baron von Dlebitſſch zu 
melden haben. Wenn ſich jedoch in dieſem Termine von Seiten des Chprurgus Anton Pau! 
niemand meldet, fo ſoll er alsdann für todt erflärt und das ihm hinterlaſſene Legat feines in 
Leubus verſtorbenen Bruders, des Conventualen Paulus Paul, ſeinen ſich zunaͤchſt legitimiren⸗ 
den Erben zuerkannt werden. Glogau den 28ſten Januar 1825. d N 
Koͤnigliches Ober⸗kandes-Gericht von Niederſchleſien und der kauſttz. 

(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verwittweten Epſteln, 
gebornen Engelländer, fol das dem Johann Carl Stude gehörige, und, wie die an der Ges 
richts Stelle auspängende Dax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialiens 
Werthe auf 6223 Rthlr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 7410 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus Nro. 525. auf dem Roßmarkt gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaftation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pros 
clama, aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, namlich den zoſten Jung 
a. c und den rſten September a. c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 


* 
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den 3. November a... Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Justi Rath Rode II. in un⸗ 


ſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtlgen, 
daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Er⸗ 
ſegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtechen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dleſem Zwecke der Production der Ins 
ſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 18ten März 1828. — 
nee Koͤnigl. Stadt: Gericht. hieſiger Reſidenz. 

d (Edictal⸗ Citation.) Auf den Antrag des Königlichen Lands Gerichts zu Meſerſtz, 
wird die aus deſſen Depoſito abhanden gekommene Zins-Kecognition über die zur von Tauben⸗ 
helmſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Pfandbriefe: Es ; 

Ober⸗Hirſchfeldau G. S. Nro. 37. Über 360 Rihlr. 
ö Nehrſchuͤtz — — 102. — 40 — 

‚ferner: auf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Regierungs-Haupk⸗Caſſen⸗ Buchhalter Buch⸗ 
walt, die bei einem Rzgow bei Petrikau vorgeweſenen Brande, verloren gegangene und durch 
Eeff:on des fruͤhern Elgenthuͤmers, Buͤrgermeiſters Eckhold daſelbſt, an erſteren gediehene 
Zins-⸗Recognition uͤber den Pfandbrief: N 

f a Gjernig O. S. Nro. 10. Über 30 Rthlr. N 
hiermit aufgeboten, dergeſtalt, daß beide Recognitionen, wenn ſolche nicht bis zum Johannis⸗ 

Termin kuͤnftigen Jahres, ſpaͤteſtens den sten Auguſt k. J. zum Vorſcheln kommen, von 
ſelbſt für erloſchen geachtet, und nicht nur der Betrag der Zinfen den genannten Eigenthämern 
verabfolgt, ſondern auch. für dieſelben die Ausfertigung neuer Zins; Resognitionen verfügt wer⸗ 
den wird. Breslau den 15ten Auguſt 1825. 

N ; Schleſiſche Generals Randfchaftss Direction. 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Von dem Koͤniglichen Dohm⸗Capitular⸗Vogtey⸗ Amt 

i wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Königlichen Reut⸗Amtes zu Ohlau 
nomice Fisci im Wege der Execution die sub No. 27. zu Bergel, Oblauer Kreiſes belegene, dem 
Franz Vogel gehörige Brauerey⸗Beſitzung zum offentlichen Verkauf geſtellt, und iſt Terminus 

zur Licitation auf den 22 ſten Auguſt 1825, den aöſten October 1825 und den 
29ften December 1825 jedesmal Vormittags um 10 Uhr vor dem Commiſſarto 

Herrn Referendario Cimander angeſetzt, wovon die beiden erſten in der hieſigen Amts⸗Lanz⸗ 

ley, der letzte und peremtoriſche aber in loco Bergel abgehalten werden wird. Es werden 

daher Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhlge eingeladen, in den beſagten Terminen, insbeſondere aber 
in dem letzten peremtoriſchen entweder in Perſon oder durch a Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen, Ihre Gebote abzugeben und hierauf zu gewaͤrtigen, daß na erfolgter Genehmigung der 
Intereſſenten der Zuſchlag an den Meiſtoſetenden erfolgen foird, Die beſagte Brauereybeſitzung 
iR übrigens auf 2268 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. Courant gerichtlich abgefchägt worden und es kann. 
die diesfaͤllge axe in dem hieſigen Amts-kocale zu jeder ſchicklichen Tageszeit eingeſehen mer 
den. Dohm Breslau den 28ſten May 1825. x 2 8 
Auktion.) Es ſollen am 29ten Auguſt c. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr und an den fols 
gendes Nachmittagen in dem zur Stadt Frankfurt o. O. genannten, in der langen Gaffe vor dem 

Nicolal⸗Thor sub No. 26, gelegenen Hauſe, die zur Nachlaß⸗Maſſe . Polizei⸗Buͤe⸗ 
germeiſter Schmeiffer gehoͤrigen Effekten in Pretioſen, Jouwelen, ld⸗ und Silberzeug, 
Meubles, Bett: und Lelbwaͤſche, weiblichen Kleldungsſtücken, einigen Büchern und ſonſtigem 
Haußgeräth beſtebend, an den Melſtblerenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer⸗ 
den, welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 24. Auguſt 1825. 

N Koͤnigliches Gericht ad St. Claram. 
(Deffentliche Vorladung.) Bieslau den gten July 1825. Von dem Koͤnigl. I 
ſtiz⸗Amte zu St. Mathias wird der ſelt länger als 10 Jahr abweſende, und auf der Wander⸗ 
ſchaft perſcholene Schuhmacher ⸗Geſelle Johann Vloch aus Margareth, lngleichen jeine etwa 
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binterlaſſene unkefomte'Crben und Erbnehmer auf Auſuchen ſeiner Schweſter Maria bers itr⸗ 


weten Thamm geb. Vloch hierdurch edictaliter vorgeladen, binnen 9 Monaten, und läng⸗ 
ens in dem peremtoriſchen Termine den 2 oſten April k. J. in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗ 
Kanzlei entweder perſoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung 


zu gewaͤrtigen, widrigenfalls derſelbe nach Ablauf dieſes Termins für todt erklärt, die von ihm 


etwa zurüͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen an das dem Vers 

ſchollenen zugehörige Vermögen praͤcludirt, und ſolches ſeiner gedachten Schweſter zuerkannt 

werden wird. ; Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Matthias 
(Proclama.) Der Klein⸗Bauer Ehrenfried Exner in Steinſeiffen, hieſigen Krolſes, 


will auf ſeinem Grund und Boden eine oberſchlaͤgige Mehlmühle erbauen. Zufolge des 


Allerhoͤchſt emanirten Muͤhlen⸗Edicts vom 28. October 1810 wird cieſe neue Anlage hlermit zur 


oͤffentlichen Keuntniß gebracht, und Jeder, der hiergegen etwas Gruͤndliches einzuwenden ver⸗ 


mag, aufgerufen, feine Einfprüche binnen der geſetzlichen Friſt von 8 Wochen entweder ſchrift⸗ 
lich oder muͤndlich ad Protocollum vor unterzeichnetem Amte abzugeben. Nach abgelaufener 
Friſt eingehende Contradictionen werden nicht mehr gehört, Acta geſchloſſen, und die Genehmi⸗ 
gung zum Bau von der Koͤniglichen Regierung in Liegnitz extrahirt werden. Hirſchberg den 
8. Auguſt 1825. Koͤnigliches Landraͤthliches Kre g-Aat. Frhr. v. Vogten. 
(Detanntmachung.) Ueber den Nachlaß des hleſelbſt vorlaͤngſt geſtorbenen Raths keller⸗ 
paͤchter Johann Chrlſtian Geyer, iſt vom unterzeichneten Gericht der Concurs Prozeß troͤffuet 
worden, daher hierdurch alle diejenigen, welche an die vorhandene Nachlaß⸗Maſſe Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, vorgeladen werden, in dem auf den zosen December 1825 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr coram Deputato Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſfor Herrn Schulze ange⸗ 
ſetzten Connotations- Termin entweder perfönlich oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu wir den 
„eren Burgermeifter Dr. Mens, ingleichen die Herren Kreis-Juſtiz-Secretair Körwihn und 
Franke hierſellſt vorgeſchlagen, zu erſcheinen, ihre Forderungen ſpectell zu liguidiren und 
nachzuweiſen, unter der Verwarnung, daß die Ausbleibenden mit ihren Forderungen an die 
Maſſe ausgeſchloſſen und ihnen deshalb an die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden ſolle. Bunzlau den gten Auguſt 1825. 
1 (L. S.) N f Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. ©. 
(Proclama.) Von unterzeichneten" Koͤntgl. Eradt» Öericht iſt Über das Vermögen des 
bieſigen Kaufmann J. N. Blaͤtterbauer der Concuts⸗Prozeß eröffnet worden, daher alle und 
jede, welche an den Gemeinſchuldner Anſpruͤche zu haben verneinen, binnen 9 Wochen ihre For⸗ 
rungen mönolich oder schriftlich anzuzeigen aufgefordert, insbeſondere aber vorgeladen werden, 
in dem auf den 9. November 1825 Vormittags um 10 Uhr, vor ünſerm Deputato dem 
Königl. Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Purmann anſtebenden onnstations⸗Termine, entweder 
in Perſon oder durch Bevollmächtigte, wozu wir den Hen. Bürgermeifter Dr. Mens und die 
Herreu Kreis-Juſtiz⸗Skcretaire Körwihn und Francke hierſelbſt vorſchlagen, zu erſcheinen, 


den Betrag ihrer Anſpruͤche zu liguidiren, die Documente oder ſonſtige Beweismittel urſchrift⸗ 


lich vorzulegen oder anzuzeigen und das weitere Verfahren zu gewärtigen, unter der Verwar⸗ 
nung, daß die Aus bleibenden mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludiet und ihnen deshalb 
wider die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Bunzlau den 
26ſten Juli 1825. 75 Das Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 

(Bekan utmach ung.) Da nach einem von uns deſtaͤttigten Beſchluße der Stadtverord⸗ 
neten ⸗Verſammlung ein der hleſigen Kaͤmmereh zugehoͤriges Forſt-Nevier von 190 Morgen, 
die weiße Zeche genannt, weil dieſer Fundus bisher zu wenig Ertrag gebracht hat, und wir zur 
Abtragung unſerer Kriegsſchulden mehrerer Gelder benoͤthigt find, offentlich verkauft werden 
Fol, fo ik deshalb Terminus licitationis auf den 4ten October 1 825, Vormittags voa 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, allhter zu Rathhauſe anberaumt, wozu kiei⸗ 
2 eingeladen werden. Zu jeder ſchicklichen Zeit können die diesſaͤlligen Bedingan⸗ 
gen lu hleſiger Raths kanzley eingefehen werden. Loͤwenberg den zıten Juni 1325. 
ER | Der Magiſrat. 
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(Bekanntmachung.) Da nach einem, von uns beſtaͤtigten Beſchluſſe der Stabt⸗Vet⸗ 


ordneten⸗Verſammlung, der hieſiger Kaͤmmerey gehoͤrige, bei Langenvorwerk belegene Wie⸗ 


ſenfleck, ehemals Gottfried Pohls Zinsteich genannt, weil durch Zeltberpachtung diefer Fun⸗ 
dus bisher zu wenlg Ertrag gebracht hat, und wir zur Abtragung unſerer Kriegsſchulden meh⸗ 
rerer Gelder benoͤthigt find, nunmehr verkauft werden ſoll, fo ift deshalb Terminus licitatio- 
nis auf den 6ten October 1825 Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr allhier zu Rathhauſe anberaumt worden, wozu Licltanten hiermit eingeladen werden. 
Die dtesfaͤlligen Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Raths-Kanzeley inſpi⸗ 
cirt werden. koͤwenberg den rıten Juni 1825. Der Magtlſtrat. 
(Gefundener Leichnam.) Am zten d. M. iſt in dem ſogenannten Weidenzippel in der 


Oder, auf Prauckauer Territorio, ein unbekannter, männlicher Leichnam, welcher mit einem 


ſcheinbar ſchwarz blauen tuchnen Ueberrocke, mit ſchwarz oder blauen, mit Kameelgarn überzos 
genen Knoͤpfen, einer ſchwarz ſeldenen Weſte mit uͤberzogenen Knöpfen von gleichem Zeuge, leder⸗ 
nen langen Belnkleidern, deren Farbe nicht mehr genau zu unterſcheiden war (ohngeachtet man eher 
auf ſchwarz oder gruͤn, als weiß ſchlleßen konnte) und zweinaͤthige Stiefeln, deren Sohlen zum 


‘größten Theile abgelaufen waren, fo wie endlich mit einem ſcheinbar ſchwarz ſeidenem, ſchon 


etwas abgenutzten Halstuche, und einem feinen flaͤchſenen Hemde bekleidet war, gefunden wor⸗ 
den, welches hiermit auf den Grund der Vorſchrift der Criminal⸗Ordnung F. 156. zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. Leubus den sten Auguſt 1823. ! 
Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts-Guͤter. 
(Edletal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird der Musketier 
Johann Gottlieb Wuenſch und der Muͤhlburſche Johann Caſpar Scholz, auf den Antrag ih⸗ 
rer Verwandten hierdurch oͤffentlich vorgeladen. Erſterer, Gottlieb Wuenſch in Klein-Stoͤckigt 
den ten December 1792 geboren, hat in dem Kriegsjahr 1873 bei der Compagnie des Major 
Thiele, im Schleſiſchen Landwehr-Infanterie-Regiment No. 14 als Musketier gedient. Er 
hat nach der Schlacht bei Leipzig in dem Lazareth zu Fulda gelegen und von dort aus ſeinen Ver⸗ 
wandten von ſich Nachricht gegeben. Seitdem iſt aber ſein Aufenthalt unbekannt und ſeine Ver⸗ 
wandten haben von ihm keine Nachricht mehr erhalten koͤnnen. Letzterer, Johann Caſpar Scholz 
in Stonsdorf bei Hirſchberg den 23. November 1779 geboren und in Ober⸗Langenoͤls erzogen, 
bat die Muͤller-Profeſſion erlernt und tft vor länger als 20 Jahren auf die Wanderfchaft gegan⸗ 
gen. Er hat ſeit dem keine Nachricht von ſich gegeben und feine Verwandten find nicht vermoͤ⸗ 
gend geweſen, feinen Aufenthalt guszumitteln. Wenn nun die beiderfeitigen Verwandten auf 
die Todeserklaͤrung angetragen haben, fo werden beide, der Musketier Gottlieb Wuenfch und 
der Muͤhlburſche Caspar Scholz, auf den Fall ihres Lebens, wenn ke aber verſtorben fein ſoll⸗ 
ten, ihre naͤchſten unbekannten Erben hierdurch aufgefordert, ſich binnen hier und 9 Monaten, 
peremtorie ober in dem auf den 5. December 1825 Morgens 10 Uhr bei dem Gerichtshalter in - 
Greifenberg anberaumten Termine, entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, widrigenfalls 
auf ihre Todeserklaͤrung und Ausantwortung ihres Vermoͤgens an die ſich legitimirenden Inter 
ſtat⸗Erben nach Vorſchrift der Gefege erkannt werden wird. Gerichts-Amt Ober-Langenoͤls bei 
Greifenberg in Schleſten den 13. Januar 1825. Bolz, Juſtizfarius. 
(Edictal-Citation. Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte tft in dem auf den Antrag 
des Käufers der Gottlob Engelſchen Waſſermuͤhle zu Kryſchanowitz, Trebnitzſchen Kreiſes, 
Muͤllermeiſters Daniel Iwand uber die von demſelben bereit! eingezahlten und noch einzuzah⸗ 
lenden Kaufgelder am 25ſten d. M. eröffneten Liquldations⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller ertwanigen unbekannten Real-Glaͤubiger dieſes Grundſtüͤcks, 
fo wie aller derjenigen, welche mit einem Real-Anſpruch an das Grundfläcd eingetragen 
ſind, imgleichen derjenlgen, welche einen rechtlichen Titel zum Pfandrecht haben und derjeni⸗ 
gen, die vermoͤge der Geſetze ihre Forderungen auch obne befondere Einwilligung des Schuld⸗ 
ners Engel auf deſſen Grundſtuͤck eintragen zu laſſen befugt find, auf den 30. November 
d. J. fruͤh um 9 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiaril, im weißen Hirſch auf der 
Kupferſchmlede⸗Straße angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher blerdurch aufgefor⸗ 
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dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
ben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Auſſenbleibenden mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an die Kaufgelder⸗Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen den Kaͤufer 
diefer Waſſermuͤhle und die übrigen Gläubiger unter welche die Kaufgelderſumme vertheilt wer⸗ 
den wird, eln ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt werden. Breslau den 26. Angufi 1825. 
Das Kryſchanowitzer Gerichts- Amt. Dittrich. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Im Wege der Executlon wird die zu Hochbeltſch sub 
Nro. a1. belegene, auf 649 Rthlr. 10 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzte Windmuͤhlennahrung des 
Gottlieb Knäbel ſubbaſtirt, und ſtehen die Bietungs⸗Termine auf den ten October, den zten 
November und den ıffen December c. a. Vormittags 10 Uhr, welcher letztere peremtoriſch iſt, 
an. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige haben ſich daher zur Abgabe ihrer Gebote in der 
Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarii hieſelbſt einzufinden, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn nichts Rechtliches im Wege ſteht. Guhrau den 29ſten 
Auguſt 18285. Das Gerichts-Amt uͤber Hochbeltſch, Guhrauſchen Kreiſes. 
(Anzeige) Da ich mich entſchloſſen habe, Oels zu verlaſſen, fo mache ich hlerdurch be⸗ 
kannt, daß ich geſonnen bin, meine im guten Stande ſich befindende Gerberel, Lohmuͤhle 
und alles Uebrige, was zu dieſer Sache gehoͤrt, aus freier Hand zu verkaufen, und es wird fich 
Jeder, der ſie in Augenſchein nimmt, von der Wahrheit des hier Geſagten uͤberzeugen. Oels 
den 22. Auguſt 1825. Ernſt Bernhardi der aͤltere. 
(Billiger Verkauf elner Leihblblkothek) beſtehend aus circa 600 Baͤnden Roma⸗ 
nen vom Jahr 1823 und 24 (worunter 71 Bände von W. Scott) und etwa 300 Bände aus fruͤ⸗ 
berer Zelt, in allem an 900 Baͤnden, ſammtlich noch wenig gebraucht, woruͤber fowobl das Ver⸗ 
zeichniß, als auch der Verkaufspreis bei Unterzeichnetem nachzuſehen iſt. Breslau im Au⸗ 
guſt 1825. Pfeiffer, Aldrechtsſtraße No. 22. 185 
(Zu verkaufen iſt) elne S. Kuͤhlmannſche gute Windbuͤchſe, ein brauchbarer Bla⸗ 
febalg nebſt Ambos und ein Schraubſtock von 3/4 Centner, beim Buͤchſeumacher Herrn Vogt, 
wohnhaft am Eingange ins Buͤrgerwerder. 7 a 
(Zu verkaufen) ſteht fuͤr Freunde der Meßkunſt bei dem Mechanikus Herrn Klingert 
juntor, am Neumarkt im langen Holz, ein beinahe noch ganz neuer, beſonders conſtruirter Meßtiſch, 
dazu gehörigen Hoͤhenmeſſer und Doſenlibelle. Auch dürften kehranſtalten der Wohlfeilheit we⸗ 
gen darauf reflectiren. N 2 
(Zu verkaufen) 16 Stuck Orangerie in Altſcheitnig No. 15., auch find daſelbſt Glass 
waaren, Tiſche, Tiſch-Waͤſche und Federbetten zu verkaufen. g 5 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Ein in einer Provinzial⸗Stadt Schleſiens, an einer aͤußerſt 
3 Heerſtraße belegener, im beſten Bauzuſtande und ſehr gutem Rufe ſich befindender 
aſtbof mit allem und jedem Inventarlo, iſt unter billigen Zahlungsbedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere im Kaufmann Callenbergſchen Commlſſlons- Comptoir, 
Nicolat⸗Gaſſe. 
(Billig zu verkaufen) iſt Familten⸗Verhaͤltniſſe wegen vor dem Oderthore am Vleb⸗ 
b = 5 ein Haus nebſt Garten und Stallung. Das Naͤhere zu erfragen Kupferſchmidt⸗ 
raße No. 60. f 5 
(Fir Schaͤferei⸗Beſitzer.) Wer geſunde einſchuͤrige feine, dabei jedoch reichwollige 
Brack⸗Schoͤpſe oder Scharfe zu verkaufen hat, wird um ſchleunige Anzeige erſucht, mit genauer 
Angabe alles deſſen, was einem Käufer in dieſer Hinſicht zu wiſſen ſowohl nöͤthig, als in⸗ 
tereſſant iſt. Portofreie Briefe unter der Adrefje: A. 8. in Volkenhain p. Jauer, abzugeben 
bel Herrn Kaufmann Stelge. 5 
(Sehr wohlfeller Ausverkauf) von faclonirten und glatten ſeidenen Waaren, 
worunter vorzüglich breite ſchwere Atlaſße, Acht carmoiſiner Tafft und Damaste de France, gol⸗ 
dene und ſilberne Treffen und Spitzen; Meubles⸗Atlaß; Sammt und ſeidnen Velpel; reich ge⸗ 


kifte Kleider und Weſten für 8 brauchbar; Krepp⸗ und Mllchſtor, ſeldnen und 
daumwollenen Petinett, Filoche, Gage, Kamelhaaren Velpel zu Futter in die Winterſchuhe, 


auch Velpel zu Fuß decken, ſeidene und baumwollene Handſchuh, Ermel, Strümpfe, Strickhoſen, 
Damen⸗Unterroͤcke und Kinder- Roͤcke, 15 o wie noch viele andere baumwollene und wollene Waa⸗ 
b 


ren. Auch iſt eine Parthie Haus⸗Geraͤth beſtebend in kupfernen und ſilbernen, Porzellain und 
Fayence⸗Geſchirre, Meubles 7 Spiegel, Betten und gebrauchte Tiſchwaͤſche, aus Mangel an 
Naum zuverkaufen, bei W. D. Block, im Riembergshof, Salzring No. 2. 
(Auctions⸗Anzelge.) Mittwoch den zten September d. J. Nachmittag 3 Uhr, werde 
ich den Nachlaß der verſtorbenen Victorie Gres, beſtehend in Kleidungeſtucken, Waͤſche, Koffer 
und dergleichen, alles von guter e im Aucttons⸗Gelaß des hleſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts gegen baare Zahlung verſteigern. Breslau den 26ſten Auguſt 1825. 
g Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretalr, vermoͤge Auftrags. 
(Auctions⸗Anzerge.) Montag den 19. September d. J. Nachmittags um 3 Uhr und 
die folgenden Nachmittage, werde ich den ſehr bedeutenden Buͤcher-Nachlaß des verſtorbenen 
Koͤntgl. Legatlons⸗Rath Hrn. Grafen v. Dankelmann, wovon das gedruckte Verzeichniß bei 
Unterzeichnetem in Empfang genommen werden kann, im Auctions⸗Gelaß des hleſigen Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗ Gerichts 2 8 foforeige 3ablung öffentlich verſteigern. Breslau den 26. Auguſt 1825. 
Behniſch, Ober-Landes⸗Gerichts⸗Secretair, vermoͤge Auftrags. 
Auction.) Oonnerſtag als den ten September Mittag um 2 Ubr werde ich vor dem 
Nicolal⸗Thor an der Koͤnigsbrücke, einen guten halbgedeckten Wagen und ein hellbraun, gut 
gerittenes Reitpferd, 9 Jahr alt, nebſt engl. Sattel und Zaum, letzterer mit Silber beſchla⸗ 
gen, verſteigern. Sam. Pierce, conceſſ. Auctions-Commiſſ. 
(Caviar und Hausenblase.) Den ersten neuen geprelsten Caviar und feinste 
Hausenblase in dünnen Blättern, erhielt ich heute direct aus, ‚Petersburg, und versichere 
bei beiden fegenständen, in Parthien zum Handel so wie im Einzeln, die niedrigst mög- 
lichen Preise. ; S. G. Schröter, Ohlauer- Stralse, 


IRRE 
Die von mir fabricirten drel Sorten Knaſter 
Littr. X. a 12 Sgr. Court. 
— T. a 15 8gr. 
„ Sgr. 
durchgehende aus guten Amerikaniſchen Blättern beſtehend, haben eine fo guͤnſtige Auf⸗ 
nahme gefunden, daß ich veranlaßt worden, noch vier billigere Sorten, als: 


Littr. T. a 5 Sgr. Court. Eur 
a e eee f 
* . 8 0. S 


W. a 10 Sgr. — 
anzufertigen. Sie ſind dem Preife gemäß, größten Theils PP guten amertfantfigen Blaͤt⸗ 
tern, mit vieler Sorgfalt gefertigt, und alles Rauhe und Narkotiſche iſt ihnen auf eine Weiſe 
benommen, daß ich fie, wie Jedermann, fo insbeſondere Denjenigen beſtens empfehlen kann, 
welche an ſchwacher Bruſt leiden. Alle genannten Sorten verkaufen uͤbrigens außer mir zu den 
Fabrik ⸗Preiſen: Herr B. G. Haͤusler, auf dem Neumarkt hier. 
N F. W. 28 Herren⸗ und Reuſche⸗ Straße: Ede, bier. 

— Anton Croce, in Neiſſe. 

— G. H. Kuhnrath, in Brieg. 

— Guſtav Thamm, in Schweibultz. 

— Thomany, in Creutzburg. 

— Carl Seyberlich, in Liegnitz. 

Diess den zoſten Auguſt 1825, a Er | 
Güſtab Häusler, Ohlauer⸗Straße im grauen Strauß. 


| 


V 
[(Neue Musikalien welche bei C. G. Förster erschienen sind.) Favorit 
Contra-Tanz für Pianof. eigger. 5 Sgr.; Ballet und Chor aus Preciosa für 2 Guitarren ein- 
gerichtet von F. A. Bodstein. 6 Sgr. — Spontini, 6 Walses p. le Pianef, sur des thèemes 
famenx de l’Opera Olimpia 74 Sgr. — J. Schnabel, Morgengesang für 2 Tenöre und 
2 Bässe, 10 Sgr. — Von demselben Gesang: wenn der Abend kühl und labend etc. für 
2 Tenöre und 2 Bässe, 10 Sgr. f . 
(Anzeige.) So eben erhielt ich den bei mir ſeit einiger Zeit gefehlten Moͤhrenzucker. 
Grüne unreife Pomeraͤnzchen, ſowohl eingemachte, als auch trocken candirte, Leipziger Stan⸗ 
gen⸗Calmus, aͤcht chineſiſch eingemachten Ingwer, Berliner raffinirten Stangen-Lacretius, 
verſchlebene Sorten Chocoladen, nebſt feinen Gewürzen, Thee's und Spezerey⸗ auch Farbe⸗ 
Waaren offerirt zu den billigſten Preifen Simon Schweitzer, 
/ an der Ecke des Roßmarkts und Hinterhaͤuſer. 
(Fetten geräucherten Silber-Lachs) erhielt und offerirt 
a S8 . G. Schröter, Ohlauer- Straſse. 
(Anzeige.) Bei dem Wirthſchafts-Amte zu Peter witz bei Jauer, konnen ſofort zwei 
gebildete Sohns bemittelter Eltern, gegen eine mäßige Penflon, die Landwirthſchaft in, allen 
Branchen erlernen. ee 
(Gefuch.) Es wird eine Franzoͤſin, welche in weiblichen Arbeisen ſehr geſchickt ſeyn muß, 
als Auffeherin für Kinder, unter annehmlichen Bedingungen geſucht. Das Nähere iſt durch 
poſtfreie Briefe an mich, in meiner Erziehungs-Anſtalt, auf der Kupferſchmiede-Straße in 
Nro. 8., zu erfahren. Bei mündlichen Anfragen bitte ich die Vormittagsſtunden von 11 bis 
12 zu waͤhlen. Charlotte von Triebenfeld. 
(Anzeige.) In einer ſoliden Penſtons⸗Anſtalt koͤnnen noch 2 auch 3 Knaben untergebracht 
werden. Nähere Auskunft giebt Herr Agent Pohl, im weißen Hirſch Schweidniger- Straße. 
(Offner Dienſt.) Ein Jager oder Bedienter welcher gut ſchießt, gute N hat, 
und unverheiratbet iſt, findet zu Michaelis a. c, in der Nähe von Breslau einen Olenſt. aͤhere 
Nachricht in Breslau, Kupferſchmidtgaſſe Nro. 37. zwei Stiegen hoch. a 
(Zu vermlethen.) Die erſte Etage vorne heraus, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kablnet, 
Küche, Boden und Keller, fo wie zwei offene Gewoͤlbe find auf der Karlsgaſſe No. 26 bald 
oder von Michaeli d. J. an zu vermiethen und iſt das Nähere beim Haushaͤlter in der vierten 
Etage zu erfahren. 
(Zu vermiethen) Ift in, der goldnen Krone am Ringe, der Salz, Seife und Lichtehandel. 
(Zu vermiethen) iſt am Hintermarkt Nro. 2. eine Wohnung von 2 Stuben und ı Als 
tobe, und eignet ſich gut fur ein paar ledige Herren, weil Meubles und Bedienung kann dazu 
gegeben werden, auch ſind 2 Keller zu haben. Das Naͤhere im Eckgewoͤlbe. 


Literariſche Nachrichten. 


— — 


So eben Ift erfchlenen und in Breslau del W. G. Korn zu haben: 


3 u vo n d. N 
eine geordnete Auswahl vorzüglicher Gedanken, aus dem beſten Original beutſcher Schrif⸗ 
ten, zunaͤchſt für gebildete Söhne und Töchter von M. Fridau und G. Salberg, 
(M. Frankel und G. Salomon) dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage in 
4 Baͤnden. 8. Leipzig bei Fr. Auguſt Leo, Preis jedes Bandes 1 Rthlr. ro Sgr. 
Wenige Schriften wle dieſe ait der Jugend mit der geg An die Hände gegeben wer⸗ 
den, nur Schönes und Gutes dem blldſamen Gemüthe zuzuführen. Ste enthält das Bedeutendſte, 
was deutſche Werke über die wichtigſten Angelegenheiten der Menſchhelt zur Belehrung, Erleuchtung 
und Erhebung ausgeſprochen haben, und giebt darin denkenden ein umfaſſendes Lebeusbuch. 
Dieſem Zweck en tſpricht die dritte völlig neu bearbeltete Auflage noch mehr als dle vorhergehen⸗ 
den. Die Teutona, die In ihren bisherigen Geſtalten von anderen Blumenleſern fleißig benutzt, ist 
keine Sammlung bon Motto's und flachen Stambuchſätzen; das Beſte und Zweckmaßigſte is aue 


\ 


den Origlnalwerken ſelbſt gewählt und dem Inhalt nach ſyſtematiſch geordnet worden. Gott, die 
Welt und der Menſch, Freihelt, Jugend, Vernunft und Wahrheit machen den erſten Theil zu einem 
Kompendlum des höheren Geiſteslebens. Religion, Menſchenbeſtimmung, das Schöne, das Erhas 


bene, Natur und Kunſt, bilden den Zweiten zu einem 5 Heiliger und gemuͤthlicher Anſichten. 


Der dritte Theil wird durch feine Mittheilungen über Liebe, reandſchaft, weiblſches Geſchlecht und 
Ehre ein ſehr geeignetes Werk fuͤr die Braut oder die junge Frau, und der Winter umfaßt die ernſt⸗ 
hafteſte Seite des Lebens, von feinem Beginnen bis zu feinem Ende, in den Anſich ten über Er⸗ 
ziehung, Gluͤck, Lebens welshelt, Glaube, Hoffnung, Tod und Uuſterdlich keit. a 
Dei L. Oehmigke in Berlin if erſchlenen und In allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Koruſchen) zu haben: 
Colberg, Julius Dr. und Prof. an der Univerfität zu Warſchau, Anweiſung 
den Inhalt ebener Flächen ohne Rechnung genau zu finden und die Theis 
lung der Figuren zu erleichtern vermittelſt eines neu erfundenen Inſtruments: 
„des Planimeters“ zum Gebrauch für Feldmeſſer. Aus dem polnifchen Forſt⸗ 
Journal: „Sylvan“ überſetzt. Mit einer Vorrede vom Geh. Hofrath Dr. 
Gruͤſon in Berlin. Nebſt 4 Kupfern. gr. 8. geh. 15 Sgr. 
u. Die Snftrumentals Arithmerif Ik duch das erfundene Planimeter ſehr bereichert worden. Bel 
eingeuͤbtem Gebrauch und bei vorausgeſetzter genauer Ausfuͤhrung muß das Planimeter dem Feldr 
meſſer beſonders dle Berech ungen der Charten nicht nur erleichtern, ſondern ihm auch mehr Sicher⸗ 
belt der Reſultate gewähren, dig : 


In der Imman. Muͤllerſchen Buchhandlung in Lelpzig iſt erſchienen und durch alle Bach 


bandlungen Ein Breslau in der . G. Koruſchen) zu erhalten: 
Lord Byrons Reiſe nach Corſika und Sardinien 
während des Sommers und Herbſtes 1821. Aus dem Franzoͤſiſchen 
uͤberſetzt. Geh. 12 Sgr. 


7 


So eben iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen (in Breslau an dle W. G. Korm 
ſche) verſendet worden: a 


General Grafen von Segurs Geſchichte Napoleons und der großen 


Armee im Jahre 1812. Hiſtoriſch und literariſch beleuchtet mit Erlaͤu⸗ 
terungen und Noten verſehen von Alphons und Beauchamp. Aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Georg Wolbrecht. Preis geheftet 13 Sgr. 
Nicht leicht bat in allen Landen ein Werk fo viel Auſſehen erregt und Beifall erhalten als 
Segurs, zu dem Obiges ein mörhiger und aufbellender Nachtrag iſt. Es erläutert die Geſch chte 
jener denkwurdigen Zeit und wied Jeden befriedigen... > 
Ernſt Klelus Llteratur-Comtoir in Leipyig. 


Bel Frleſe ln Leipzig If erſchlenen und in allen Buchhandlungen (In Breslau In der W. G. 
Koruſchen) zu haben: 12 ’ 
Gegen ſchaͤdliche Thiere. 

Mittel zur Vertilgung aller ſchaͤdlichen Thlere in Haͤuſern, Gärten und Feldern, als: der 
Wanzen, Floͤhe, kaͤnſe, der Motten, Fliegen, Kornwuͤrmer, Maulwuͤ fe, Raupen, 
fen, Schnecken, Erdfloͤhe, Sperlinge, Hamſter und vieler anderer ſchaͤdlichen Thiere 
mehr. Durch vieljaͤhrige Erfahrung beſtaͤtigt, und zum Beſten der Stadt- und Fonds 
Bewohner herausgegeben. Geh. 10 Sgr. 


— —— ——————ẽ—tn ::: 
Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Zonnabends im Verlage der 
wülpelm Goitlieb Aornſchen Nuchbandlung und it auc auf allen Bönigl, Poſtamzern zu babtu 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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